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Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Land es -Jntereffen.

«-W 11 . Oldenburgs Sonnabends den 13 . Januar 1894. XXVIli. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilage ».

* Weltlage.
Oldenburg , 13 . Januar.

Tabaksteuer — Reichsfinanzreform.
Die deutsche Reichsregierung hat über Nacht viel Leid er¬

fahren; die Tabaksteuer ist gefallen , zwar nicht formell , aber sie
ist doch so gut wie tot, und viele Zeitungen singen ihr bereits das
Sterbelied. . Zwei Tage wogen im deutschen Reichstage bereits die
Redefluten für und wider die Tabaksteuer , das Haupünteresfe
konzentrierte sich aber auf die Erklärung des Centrums , und als
Herr Fritzen im Namen desselben sich gegen jede weitere Be¬
lastung des Tabaks erklärte , da mochte Wohl nicht allein Graf
Posadowsky , sondem auch Herr Miquel etwas überrascht auf¬
geblickt und mit Sophokles mit einer kleinen Abweichung geseufzt
haben : „ Vielgestaltig ist der Regierung Leid, mit einem neuen
Fittich stürmt das Weh heran!" . . . . Eins haben die bisherigen
Verhandlungen wenigstens als sicher ergeben , nämlich , daß die neue
Tabaksteuervorlage in keinem Falle in der gegenwärtigen Form
angenommen wird . Das hat sich nicht nur am Donnerstag, das
hat sich auch in der gestrigen Sitzung deutlich gezeigt . Bleibt das
Centrum — was man doch annehmen muß — bei seiner jetzigen
Stellungnahme stehen, so ist alle weitere Müh ' der Regierung
umsonst und die Tabaksteuer so gut wie abgethan.

Damit erscheinen aber auch die Aussichten der vom Finanz¬
minister Miquel geplanten Reichsfinanzreform in einem recht
trüben Lichte. Ohne die Tabaksteuer ist der Plan nicht zu ver¬
wirklichen ; die Finanzverwaltungen der Einzelstaaten werden also
mindestens für dieses Jahr vergeblich auf die 40 Millionen Mark
warten, die ihnen gemäß des Reformplanes aus der Reichskasse
zufließen sollten , und das wird man in den Einzelstaaten, Olden¬
burg am wenigsten ausgenommen, recht sehr merken . In den beiden
größten Bundesstaaten, in Preußen und Bayern, haben die beider¬
seitigen Finanzminister, die Herren Dr. Miquel und von Riedel,
von der Lage der Dinge schon ein wenig erfreuliches Bild gegeben;
es ist angekündigt , wenn eine Unterstützung von Seiten des Reiches
ausbliebe , müßten Zuschläge zur Einkommensteuer erhoben werden,
um die staatlichen Finanzen, welche durch die fortdauerndeErhöhung
der Beiträge zur Reichskasse über die Gebühr angestrengt seien,
wieder in's Gleichgewicht zu bringen . Wenn aber auch der Finanz¬
reformplan in diesem Jahre noch nicht verwirklicht wird, so ist es
auf der anderen Seite doch zweifellos , daß die Kosten der neuen
Militärorganisation ganz vom Reiche selbst gedeckt werden müssen,

und daß sie nicht , wenn auch nur zum Teil, den einzelnen Bundes¬
st- aten auf die Schultern gewälzt werden.

Die Reichsregierung hat das Recht , etwa in der nächsten
Session wieder mit dem Plane einer Reichsfinanzreform hervor¬
zutreten, die sich auf eine neue Tabaksteuer stützt, und sich
hierüber mit dem Reichstage auseinanderzusetzen . Gegen die
Besteuerung von Tabak und Tabakfabrikaten, welche nur
von gutsituierten Personen geraucht werden , kann man
Wohl kaum ernstlich etwas einwenden , und der Reichstag wird,
wie sich bereits gezeigt hat, in seiner Mehrheit sofort damit
einverstanden sein , daß die Zölle für fremde Tabake und Cigarren
wesentlich erhöht werden . VielHeiterkeit erregte es im hohen Hause
des Reichstages , als gestern der VertreterBremens, der zur
freis. Vereinigung gehörende KaufmannFrese, dem Freiherrn
von Stumm, welcher meint, daß die Arbeiter ja weniger
rauchen könnten , entgegenhielt , was er , der Freiherr, wohl sagen
würde, wenn ihm die Arbeiter entgegenhalten würden, daß er
nur eine halbe oder eine ganze Flasche Wein trinken solle. — Die beste
Handhabe gegen die Tabaksteuer bietet allen Gegnern derselben das
drohende Gespenst der Arbeiterentlassungen , welche bei Annahme
der Vorlage in umfangreichem Maße eintreten würde , sowie die
drückenden Kontrollvorschriften . Müßte die Regierung doch, wie
Herr Frese ganz treffend betonte , wenn sie das Fabrikat bis in die
kleinsten Kanäle verfolgen wollte , alsdann wie beim Weinsteuer¬
gesetz Weinschnüffler , jetzt Tabak- oder Oualmriecheranstellen . Die
Tabaksindustrie hat vorläufig die geplante neue Steuer nicht zu
fürchten ; heute findet die Fortsetzung der Beratung statt, aber etwas
überraschendes kann nicht mehr zutage gefördert werden . Das End¬
ergebnis wird sein, daß der Tabaksteuer in der Kommission , an
die sie verwiesen wird, eine sanfte Ruhestätte bereitet wird . — —

*

Der Centrumsantrag auf Abänderung der
Gewerbeordnung.

Die erbärmlichen Produkte der Hmtertreppenlitteratur,
deren neueste Blüte jetzt „ Der Scharfrichter von Berlin"
von Hans Heinrich Schefsky ist , werden von der „ Nordd.
Allg . Ztg.

" als der eifrigen Verfechterin des Centrums¬
antrages auf Abänderung der Gewerbeordnung , soweit dieselbe
den Buchhandel betrifft, immer wieder als Beweis angeführt,
wie berechtigt und notwendig eine Abänderung der Gewerbe¬
ordnung im Sinne des Centrumsantrages sei . Es ist recht
bedauerlich, daß ein Schundroman wie der oben genannte in
einer Auslage von 250,000 Exemplaren (ü 13 Mk. !) verkauft
werden kann, während viele Perlen unserer Litteratur ein
beschauliches Dasein in den Regalen der Sortimentsbuch¬
handlungen führen . Es muß anerkannt werden, daß durchden Kolportagebuchhandel viel Schund verbreitet wird ; aber
auf Grund solcher Einzelerscheinungen diesen ganzen Zweig
unseres Buchhandels absägen zu wollen, wäre, wie der
„ Hannov . Cour .

" ganz richtig bemerkt, ungefähr dasselbe, als
wenn man wegen einzelner Dummheiten und Nichtsnutzig¬
keiten in der Presse das ganze Zeitungswesen verurteilen wollte.

Auch in den Kreisen des Centrums selbst beginnt sich
jetzt die Anschauung Bahn zu brechen , daß der von den Abgg.Gröber , Hitze u . Gen . eingebrachte Antrag auf Abänderungder Gewerbeordnung weit über das gesteckte Ziel : die Ein¬
schränkung des Kolportageromans , hinausschießt. Nachdem
jüngst klerikale Stimmen aus Süddeutschland sich gegen die
nach Annahme des Gröber '

schen Antrages notwendigerweiseeintretende Bedrückung des ganzen Buchhandels und Ge¬
fährdung der Preßfreiheit ausgesprochen haben , veröffentlicht
neuerdings die „ Kölnische Volks-Zeitung " einen längeren Artikel,in welchem unumwunden bekannt wird, daß die Gröber 'schen
Vorschläge so, wie sie vorliegen, nicht ausführbar sind. Sehr
bezeichnend ist auch die Aktion, welche die Bewohner des
katholischen Eichsfeldes unter Führung des ultramontanen
Abgeordneten von Strombeck gegen den Centrumsantrag ein¬
geleitet haben. Hier handelt es sich um die den eigentlichen
Hausierhandel beschränkenden Bestimmungen des Gröber 'schen
Entwurfs , die den ausschließlichHausierhandel treibenden Be¬
wohnern des Eichsfeldes empfindlichsten Schaden zufügenwürden . Das Berliner Agitationskomitee zur Bekämpfungdes Centrumsantrages hat recht, wenn es verlangt , daß jeder
Beschränkung der Preßfreiheit , sowie der Antastung der
materiellen Grundlage des Buchhandels und der Buchge¬
werbe energisch ein Riegel vorgeschoben werden muß.

Politischer Taqesüericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 13 . Januar.
— Finanzminister Miquel. Die „ National -Ztg.

"
bringt die folgenden Zeilen über die Unrichtigkeit der Herrn
Miquel zugeschriebenenAeußerungen:

„ Einige Zeitungen fahren fort , sensationelle Nachrichten
über gewisse , auf die Tagesfragen bezüglicheAeußerungen des
Finanzministers Dr . Miquel , welche derselbe bei einem von
ihm in seiner Wohnung veranstalteten Diner gemacht haben
soll, zu verbreiten. Von einem Teilnehmer dieses Diners
geht uns die Mitteilung zu, daß der Verfasser der betreffen¬
den Angaben sich eine offenbare Mystifikation des Publikums
gestattet hat . Der Reichskanzler war nicht, und von den
preußischen Ministern waren nur die des Kultus und der
öffentlichen Arbeiten, außerdem der Staatssekretär Freiherr
v . Marschall zugegen. Schon diese Thatsache beweist , daß
der Berichterstatter , indem er den Reichskanzler und alle
Minister als Teilnehmer bezeichnet, ein lebhaftes Erfindungs¬
talent entwickelt . Was aber die dem Minister Dr. Miquel
in den Mund gelegten Aeußerungen betrifft , so genügt es,
hervorzuheben, daß sich unter den Gästen auch einer der
russischen Handelsvertragsbevollmächtigten befand, um es zu
verstehen, daß Herr Miquel sich nicht in der behaupteten Art
über den Reichstag und die schlechten Aussichten, welche ein
deutsch -russischer Handelsvertrag im Reichstag habe, geäußert
haben kann . In einem Gespräche mit einem der wenigen in
der Gesellschaft befindlichen Reichstagsmitglieder vertrat der
Minister Miquel sogar eine Ansicht, welche der ihm in der
erwähnten Mystifikation zugeschriebenen schnurstracks wider¬
spricht. "

— Nicht weniger als vierzig Initiativanträge
sind in dieser Reichstagssession eingebracht worden. Von
diesen sind erst zwei, betreffend die Alters - und Jnvakiditäls-
versicherung, - erledigt. Außerdem hat der Jesuitenantrag die
erste und zweite Beratung , der Antrag der Centrumspartei
wegen der Konkursordnung die erste Beratung passiert.

— Das Komitee für das Bismarckdenkmal setzte
eine Kommission ein , die bis zum 1 . April über den
Platz Vorschläge machen soll ; bis jetzt sind 1,200,000 ^
vorhanden.

— In der Stempelsteuerkommission beantragte
der Abgeordnete Leuß, denFrachtbriefstempel zu streichen
und den Quittungsstempel derart zu gestalten, daß
Quittungen bis zu LO frei sind und darüber für 50
10 -) erhoben werden. Die Börsensteuer sei dahin abzu¬
ändern , daß Geschäfte in Geldsorten 10 und die anderen
Geschäfte 50 ->) für je 1000 ^ Umsatz zahlen.

— Im Wahlkreise Eugen Richters , in Hagen,
hatten die ultramontanen Wähler Wchter's geplant , wegen
seines Verhaltens beim Jesuitengesetz eine Protfftl'Lrsdwwluna
zu veranstalten . Dieser Plan ist jedoch wieder aufgegebenworden. Das Centrums -Wahlkomitee des Kreises Hagen
giebt nämlich folgendes bekannt:

„Das Wahlkomitee mit Einschluß der sämtlichen Geistlichendes Dekanats hat in voriger Woche eine Sitzung abgehalten, um
zu . beraten , welche Stellung unsere Partei dem Abgeordneten
Richter gegenüber , nach seiner letzten Abstimmung anläßlich der
Jesuitendebatte im Reichstage , für die Folge einzunehmen habe,lieber die Abstimmung selbst herrschte nur eine Stimme der tiefstenIndignation , aber andererseits war ein großer Teil der Versammlungaus taktischen Erwägungengegen eine von vielen Wählern gewünschte
Protestversammlungunserer Partei , weil man sich mit einer gewissen
Berechtigung sagte , gegen etwas, das nicht klipp und klar als
Wortbruch dastehe , könnte man in solchem Falle schlechtprotestieren.Daß jeder Wähler unserer Partei durch das „Nein" Richters ausdas herbste enttäuscht sei, und daß alle unsere Wähler wünschten,
dieserhalb mit Herrn Richter abrechnen zu können, versteht sich von
selbst. Also eine Protestversammlungwird nicht stattfinden , dagegenhat unsere Partei gehührend Notiz davon genommen , daß Herr
Richter sich bei dieser Gelegenheit so recht unseres Vertrauens— auchdes wenigen , welches wir zu ihm hatten — unwürdig gezeigt hat,und der Tag der Abrechnung ist die nächste Reichstagswahl. Wenn
Herr Richter dann nach der Wahl noch Richter -Hagen heißt , so
soll wenigstens nicht mehr die Stimme auch nur eines einzigentreuen Centrumswählers schuld daran sein."

— Der K ri egsminist er teilte demCentralverein deutscher
Wollwarenfabrikanten mit, daß ein Verbot der Extra-
Uniformen nicht erfolgen werde.

— Zu äußerst stürmischen Auseinandersetzungen
zwischen Anarchisten und Sozialdemokraten kam es am
Donnerstag Abend in einer großen öffentlichen Gewerkschaftsver¬
sammlung in Berlin, welche in Joels Saal, Andreasstraße21,stattfand und von über 1000 Personen besucht war. Die Ver¬
sammlung war von den streikenden Schuhmachern als Gewerkschafts¬
versammlungohne Zustimmungder BerlinerGewerkschaftskommiffion
einberufen worden , um über das Thema: „Wie stellen sich die
Gewerkschaften Berlins gegen das Verhalten des sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Bock- Gotha den
ausgesperrten Schuhmachern gegenüber? " zu verhandeln.
Herr Bock war zu dieser Versammlung brieflich eingeladen , jedoch
nicht erschienen. Das Referat hielt der Schuhmacher Mentzel,
welcher an den Ausspruch Ferd. Lassalle 's, daß jeder anständige
Mensch auch bei den Gegnern Wahrheit und Gerechtigkeit walten
lassen müsse, anknüpfend , hervorhob , daß in diesem Falle der Aus¬
spruch schamlos mit Füßen getreten worden sei und noch dazu von
einem „ Arbeitexfreund "

; diese Handlungsweise zu beurteilen über¬
lasse er den Gewerkschaften , denn jeder Arbeiter wisse, was er von
einem solchen Mann zu halten habe . (Sehr richtig !) Nachdem derRedner nun des näheren auf Artikel von Bock im Schuhmacher -Fach¬blatt (dieselben sprechen sich in schärfster Weise gegen den Streik
aus) eingegangen , führte derselbe aus, daß es von einem Reichstags¬
abgeordneten eine Frivolität sondergleichen sei , den streikendenArbeitern in den Rücken zu fallen; hierzu gehöre wahrlich der
Leichtsinn ganz verwegener Kreaturen. (StürmischerBeifall!) Bock
habe die ganze Streikbewegung auf die Anarchisten geschoben und
durch diese Denunciation sei es gekommen , daß an: Montag die
Schuhmacher König und Hildebrandt verhaftet worden seien.
(Stürmische Unruhe, laute Pfuirufe.) Er frage die Versammlungob Bock noch länger Arbeitervertreter sein könne. (StürmischeRufe: Nein, nein ! Schafft ihn ab !) Man werde jetzt das
Schauspiel erleben , daß sozialdemokratische Arbeiterführer als Kron¬
zeugen gegen ausgehungerte Arbeiter auftreten werden . (GroßeBewegung.) Schuhmacher Fleischer gab jetzt im Namen Bock'sdre Erklärung ab, daß Bock nicht in Schuhmacherversammlungen,
sondem nur m großen Gewerkschaftsversammlungen sprechen und
sich verteidigen werde . (Rufe: Feigheit ! — Stürmische Unter¬
brechung !) Diese Versammlung sei nicht kompetent . (Protest')Nach endlosen Debatten, welche sich bis nach 1 Uhr Nachts aus¬
dehnten , wurde folgende Resolution angenommen : „Die heutigegroße öffentliche Gewerkschaftsversammlung erklärt die Schreibweisedes Herrn Bock-Gotha als eine niedrige und frivole den Schuh¬machern gegenüber . Die Versammlung verspricht, die Streikendenmateriell weiter zu unterstützen . Herr Bock hat sich durch seinfabrikantenfreundliches Benehmen jedes Recht verwirkt , sich weiterals Arbeitervertreter zu nennen !"

— Aus Südwestafrika. Der „ K . Z .
" zufolge istder zur Untersuchung der Zustände in Südwestafrika abge-



sandte Major Leulwein dort cingetroffen. Nach Mitteilung
der „ Südafrik . Ztg.

" aus Großnamaland soll Hendrik Witboi
mit totmüden Pferden bei einem Händler angekommen sein.
Man nahm an , daß er von Major v . Franvois aus seiner
Feste am Gansberge Vertrieben und verfolgt sei. Auch sollen
seine Leute keine Munition gehabt haben. Man muß ab-
warten , ob 'diese besseren Nachrichten sich bestätigen werden.

Ausland.
Italien . Die größeren Krawalle sind vorüber , die

kleinen Tumulte dauern noch an , ferner zeigen sich häufig
Petarden- Explosionen, die aber im allgemeinen keinen größeren
Schaden angerichtet haben. Außer gegen den sozialistischen
Abg. Defelice soll auch gegen dessen Freund , den Priester
Ilrso , Anklage wegen Beihilfe zur Vorbereitung des Aufruhrs
erhoben werden. Der meiste Trubel herrscht zur Zeit in
Calabrien , wohin immer mehr Truppen abgehen.

Frankreich. Der zum Tode verurteilte Anarchist
Vaillant hat sich nach vielen Bemühungen endlich doch
erweichen lassen, sein Kassationsgesuch gegen das Urteil
des Schwurgerichts einzureichen. Seitens der sozialistischen
und radikalen Presse war im Anschluß daran eine lebhafte
Agitation zu Gunsten einer Begnadigung Vaillants durch
den Präsidenten Carnot in Szene gesetzt worden. Sogar
verschiedene Deputierte beabsichtigten, an den Präsidenten
Carnot ein Gesuch zu richten, daß die Todesstrafe Vaillants
in eine lebenslängliche Gefängnisstrafe umgewandelt werde.
Die Anhänger des Präsidenten unter den Deputierten sind
aber gegen ein solches Gesuch , weil Carnot dadurch für eine
eventuelle Hinrichtung Vaillants allein verantwortlich gemacht
werden würde . Und in der That muß schon jetzt die ganze
Kampagne der radikalen und sozialistischen Blätter als ge¬
scheitert angesehen werden. Die Geschworenen im Prozeß
Vaillant haben neue anarchistische Drohbriefe erhalten . Ihre
Behausungen werden streng bewacht. — Inzwischen wird in
Frankreich der Kamps gegen die anarchistischeBewegung mit
allen Mitteln fortgesetzt. Wie man aus Paris telegraphiert,
wurde den Inhabern der Tabakbüreaus von der Polizei¬
behörde eine Liste der revolutionären und anarchistischen
Blätter und Zeitschriften zugestellt, deren Verkauf auf das
strengste untersagt ist.

Rußland . Kaiser Alexander von Rußland scheint un¬
päßlich zu sein ; darauf deutet wenigstens die Meldung hin,
daß die große Neujahrscour im Winterpalais (am griechischen
Neujahrstage ) abgesagt ist.

Telegraphhchr Depesche«
der „Nachrichten für Stadt und Land?
LDL. Köln a . Rh. , 12 . Jan . Der „ Köln . Ztg .

" wird aus
Petersburg gemeldet: Das Verkehrsministerium hat , wie ver¬
lautet, 250 Lokomotiven und mehrere tausend Wagen im
Ausland bestellt. Da wegen des Zollkrieges der Haupt¬
lieferant Deutschland umgangen wurde , fiel der Hauptanteil
der Aufträge Oesterreich zu , der Rest Belgien.

LDL. Paris , 12 . Jan . Senat. Challemel-Lacour
wurde mit 132 von 162 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten
des Senats wiedergewählt.

LDL . Palermo , 12 . Jan . Die Nachrichten aus
ganz Sizilien lauten beruhigend.

LDL . Washington , 12 . Jan . Die Münzkommission
der Kammer entschied sich zu Gunsten der Bill, welche eine
Emission in Silber und Certificate» von 55,156,681 Doll,
und die schleunige Ausprägung der im Staatsschätze vor¬
handenen Barren vorschlägt. Der Zweck dieser Bill ist, den
Bestrebungen der Carlisler , eine Emission 3 °/Zger Bons zu
erlangen , zu begegnen. Carlisle erklärte, er würde vor der
Abstimmung über den Tarif keine Schritte unternehmen;
wenn der Kongreß die Ausgabe von Bons mit kürzerem
Fälligkeitstermin und niedrigem Zinsfüße zurückweise , würde
er Bons gemäß dem Gesetze von 1875 emittieren.

Fus -em GroßherzoMw.
(Der Nachdruckunserer mit KsrrcspendenzxeiSen bersehenen Origmalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Witteilnngen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 13 Januar.
G Auszeichnung . Dem Reichskommissar für die

Seeämter „ Brake " und „ Emden "
, Korvettenkapitän a . D.

Georgi Hierselbst , ist von Sr . Majestät dem Kaiser der Rote
Adler - Orden vierter Klasse verliehen.

T Militärisches . Die Gesechtsschießübungen unseres
Infanterie-Regiments auf der Hammheide sind gesternvorläufig
eingestellt. Am Mittwoch Morgen werden dieselben wieder
ausgenommen und bis zum 20 . Jan . unter Beobachtung der
bekannten Vorsichtsmaßregeln fortgesetzt.

X Parfitml -Chor . Damit die Teilnahme an dem
Parsivalchor eine allgemeine wird , soll hiermit noch einmal
darauf aufmerksam gemacht werden, daß am Sonntag, den
Ick. Jan ., nachmittags 2 Uhr , eine Probe im „ Augusteum"
stattfindet.

x Hermann Lahrffen Heute Morgen verbreitete
sich die betrübende Nachricht, daß der langjährige , tüchtige,
geistvolle Vorsitzende des Oldenburger Landeslehrer -Vereins,
Hermann Lahrssen, diese Nacht an der Influenza verschied.
Die Kunde wird allenthalben die größte Trauer und Teil¬
nahme erregen, denn der Verstorbene, durch seine große Wirk¬
samkeit und Thätigkeit wenigstens in Lehrerkreisen weit über
die Grenzen unseres engeren Vaterlandes hinaus bekannt,
setzte jederzeit für die Sache des Lehrerstandes sein ganzes
warmes Herz und seine nicht geringe Kraft ein. Auch war
er noch geistig frisch wie im besten Mannesalter, wie seine
Vertretung der Wünsche der Oldenburger Lehrerschaft vor den
Behörden noch in letzter Zeit bewies. Dieses Ausscheideneines
noch so rüstigen Geistes sowie seine persönliche Beliebtheit
machen den Verlust noch herber. Der Verschiedene war auch
viel und erfolgreich mit der Feder thätig . Sein letztes Werk
„ Unter der roten Fahne " besprachen wir in Nr. 9 unseres

Blattes ; wir weisen auch bei dieser Gelegenheit wieder darauf
hin, als auf eins der geistvollsten Bücher in der Art Bellamy 's.
Die hiesige Konferenz der Alten verliert in ihm ihren be¬
liebten Führer. Sein Bild sehen wir deshalb auch auf
Bernhard Winter 's Gemälde. Er wird in demselben Maße
im Herzen seiner Freunde und Verehrer unvergessen sein , wie
seine Persönlichkeit und sein Können unersetzlich sind!

* Oldenburgischer Landtag . Es liegt jetzt auch
der Bericht des Finanzausschusses über den von der Staats¬
regierung vorgelegten Voranschlag der Staatsguts¬
kapitalienkasse des Herzogtums für 1894/96 vor.
In demselben wird zu den Kapitaleinnahmen der Antrag
gestellt, die Einnahmepositionen zu genehmigen und danach
für obige Finanzperiode im Ganzen 296,756 Mk . in den
Voranschlag einzustellen. Zum Ausgabenetat erklärt sich der
Ausschuß zum ß 2 mit den vorgesehenenErwerbungen
neuer Staatsgüter durchaus einverstanden und beantragt
dazu die Ermächtigung des Landtags . Zum 8 3 , welcher
für Verbesserung vorhandener Staatsgüter einen
Gesamtaufwand von 260,220 Mk. fordert (darunter 99,000
Mark für den Betrieb des Dampfpfluges, 102,000 Mk.
zur Kultivierung von der Forstverwaltung zur Verfügung
stehenden Flächen , 42,900 Mk. für Anfertigung eines Wirt¬
schaftsplans für die Staatsforsten, 12,000 Mk . zur Durch¬
führung von Wegen bei dem bedeichten Augustgroden) wird
u . a . Folgendes bemerkt : Die Erwartung , daß es gelingen
werde, die erstmalig für 1888/90 genehmigte Forstbetriebs¬
einrichtung in der laufenden Etatsperiode 1891/93 vollständig
zu Ende zu führen , habe sich, wie von der Staatsregierungin
der Begründung mitgeteilt worden, leider nicht erfüllt , es
dürfe jedoch nunmehr erwartet werden, daß mit Schluß der
neuen Finanzperiode , also mit Ende 1896 , die Arbeit werde
beendet werden. Vollständig vollendet sei die Betriebsein¬
richtung im Delmenhvrster Forstdistrikt, woselbst sie
1890 bereits in Wirksamkeit getreten, in den beiden Wirt¬
schaftsteilen des Oldenburger Distrikts (Oldenburg und
Streek ) , wo sie bezüglich des I am 1 . Juli 1891 und be¬
züglich des II am 1 . Juli 1892 durchgeführt worden, und
für die Wirtschaftsteile I undIII des Varel - Neuenburger
Distrikts (Upjever und Westerstede) , in denen sie am
1 . Juli 1893 m Kraft gesetzt worden. Die Arbeiten für
0en Rest des letztgenannten Distrikts sollen im Laufe dieses
Jahres beendigt werden, so daß dort die neue Einrichtung
am 1 . Juli 1894 eingeführt werden könne . Es erübrige
sich dann noch der sehr ausgedehnte Cloppenburger
Distrikt, für dessen Bearbeitung 2 Jahre erforderlich sein
würden. Erfülle sich die Voraussetzung , daß mit Schluß
der Finanzperiode 1894/96 das ganze Werk vollendet sein
werde, so habe dasselbe, welches von der Staatsregierung
dem 23 . Landtag gegenüber zu einem Gesamtauswande von
66,900 Mk. veranschlagt worden, thatsächlich eine Verwendung
von 118,800 Mk. erfordert. Uebereinstimmend mit dem
Bericht des Finanzausschusses des 24 . Landtags finde der¬
selbe diese sehr erhebliche Steigerung des Kostenaufwandes
befremdend und gebe begründeten Zweifeln darüber Ausdruck,
ob denn auch thatsächlich den Finanzen des Landes ein
diesen großen Aufwendungen entsprechender reeller Vorteil
aus der neuen Betriebseinrichtung erwachsen werde. Allein
das einmal begonnene Werk werde in dem gegenwärtigen
Stadium seiner Entwickelung nicht mehr zu unterbrechen sein
und daher nichts anderes übrig bleiben, als auch für die
kommendeFinanzperiode die geforderten Mittel zu bewilligen.
Nach weiteren Bemerkungen über die Holzerträge rc . stellt
der Ausschuß den Antrag , die Staatsregierung zu ersuchen,
dem nächsten ordentlichen Landtage eine Uebersicht vorzulegen,
welche , getrennt nach den verschiedenen Hauptdistrikten, fol¬
gende Angaben enthält : 1) die Zahl der seit 1886 ge¬
schlagenen Festmeter ; 2) der thatsächliche Brutto- und
Netto - Erlös dieser Holzmassen nach Jahrgängen getrennt;
3 ) den gesamten Nettoertrag der sämtlichen Forsten des
Herzogtums für jedes Jahr der zehnjährigen Betriebsperiode;
4) die sonstigen und einmaligen Aufwendungen. Der Antrag
des Ausschusses lautet auf Annahme des ß 3 und der ZZ 4
bis 6 ( Einstellung von 112,444 Mk. in den Ausgaben¬
voranschlag pro 1894 , von 94,822 Mk. pro 1895 und von
89,490 Mk. pro 1896 ) .

* 15 Monate unter den Menschenfressern am oberen
Kongo und die Stanleyskandale. Heber dieses Thema wird
der bekannte Afrikareise und Begleiter Stanleys in Central-Afcika,
Herr Leutnant Westmark , welcher vor kurzem in Wien, Berlin,
Pest, Prag , Bukarest , Dresden, Leipzig , Breslau, Köln , Hamburg re.
mit großem Erfolge gesprochen hat, morgen , Sonntag , abends
7 V2 Uhr , in der Aula des Gymnasiums einen Vortrag halten,
lieber Westmark 's Vorträge schreibt der „Berliner Börsen-Courier" :
„Im akademisch wissenschaftlichen Verein hielt gestern Abend der
Afrikareifende Theodor Westmark einen Vortrag. Seitens der
Vereinsmitgliederhatte man dem Vortragegroßes Interesseentgegen¬
gebracht ; das Vereinslokal war dicht gefüllt . Herr Westmark,
eine bei aller Jugendlichkeit prächtige männliche Erscheinung , war
das erstemal in den Jahren 1883—1886 und 1888— 1890 im
Innern Afrikas . Er unternahm seine damalige Expedition mit
sechs Reisegefährten , von denen keiner in die Heimat zurückgekehrt
ist. Herr Westmark ist ein geborener Schwede , beherrscht aber die
deutsche Sprache glänzend und spricht mit wahrhaft südländischem
Feuer und südländischer Leidenschaft ." — In der „St . Petersburger
Zeitung" heißt es : „15 Monate unter den Menschenfressern —
das war das Thema, mit welchem der Afrikareisende Theodor
Westmark heute im großen Saale der deutschen Petrischule seine
zahlreiche Zuhörerschaft in fast anderthalbstündigcm Vortrage fesselte,
und mit welchem er den Beweis erbrachte , daß es noch Vortrags¬
themen giebt , die unsere intelligente Gesellschaft interessieren . Vor
einem so zahlreichen und glänzenden Auditorium, in dem nicht nur
die deutsche Gesellschaft , sondern auch viele Russen , Franzosen,
Engländer und Schweden vertreten waren, ist in Petersburg schon
lange kein Vortrag mehr gehalten worden . Interessant wie das
zum Vortrag gewählte Thema ist aber auch des jungen schwedischen
Afrikareffenden Vortragsweise. Mit seiner kräftigen Stimme die
akustischen Mängel des Saales überwindend , sprach er nicht nur
völlig frei , sondern auch mit einer sonst nur dem Südländer
eigenen Leidenschaftlichkeit, die durch die etwas fremdländische Aus¬
sprache des Deutschen noch einen eigenen Reiz gewann."

* Voranschlag für die Centralkasse der Olden-
imrgischen Landwirtschafts-Gesellschaft pro 1884.
Einnahme: Beiträge der Mitglieder 3100 L 3 ^ — 9300
Beiträge zweckverwandter Vereine 40 -B, für 2850 Exemplare
des unter Kreuzband zu versendendenLandw . Bl. L 60 H —
1710 V/ , für die per Paket an die Mitglieder zu versenden¬
den Exemplare 60 Für Inserate 2100 An
Abonnementsgeldern für das Landw . Blatt 20 Zuschuß
aus der Staatskasse 8400 ^ für allgemeine Zwecke,
1200 ^ für die chem . Versuchs- und Kontrollstation . Pacht
für das Neue Haus 3000 Pachtertrag vom Landw.
Konsumverein 200 Provision der Lebens- und Viehver-
sicherungsgesellschaft 60 ^4 , insgemein 20 Summe der
Einnahmen 28,810 V6 . Ausgabe! I . Geschäftskosten: Ge¬
halt des Generalsekretärs 3600 Gehalt des Rechnungs¬
führers 300 II . Reisekosten und Diäten für 4 Mitglieder
des Central -Vorstandes 800 für die General - und Aus-
schüßversammlungen 800 für den Vorsitzenden und den
Generalsekretär 2000 Vs — 3600 III . Geschäfts-
räumlichkeitsuukosten: Pacht für das Neue Haus 3480
Reparaturen und Anschaffung von Inventar 500 für
Beleuchtung , Feuerung und Reinigung 400 ^ — 4080
IV. Bureaukosten: Gehalt des Expedienten 1600
Kopialien (Centralvorstandsprotokolle ) und für den Central¬
vorstandsboten 800 „E , Portokosten 800 — 2900
V. Kosten des Landwirtschaftsblattes: Druckkosten 3000
Honorar für Originalartikel 250 Expedition der zu ver¬
sendenden Landw .-Blätter: a unter Kreuzband an 2850 Mit¬
glieder ü 78 H — 2223 5 per Paket an die Mitglieder
60 0 an die Ehrenmitglieder und auswärtigen Vereine rc.
40 an Annoncenfirmen, Rezensionen re . 20 an neu
eintretende Mitglieder 312 für Absenden und
Streifbänder re . 450 — 6355 VI . Landwirtsch.
Bibliothek für Anschaffung neuer Werke, Einbände re.
300 VL VII . Chemische Kontrollstation , Gehalt des Vor¬
stehers 2000 demselben Provision 600 Gehalt des
Assistenten 1800 ^ ^ 4400 VIII . Außerordentliche
Verwendungen : Beiträge zu den Kosten des deutschen Land¬
wirtschaftsrats , der deutschen Landw .-Gesellschaft, des milch-
wirtschaftlichen Vereins , des Vereins zur Förderung der
Moorkultur , zusammen 340 Zur Hebung der Viehzucht,
Bienenzucht, Tierschauen 800 ^4 , für Wirtschaftsregulierungm
200 ^4 , für Felddüngungsversuche 50 <H Zuschuß zu den
Kosten der Generalversammlung 300 V6 . Reisekosten und
Honorar für Vorträge in den Abteilungen , ausschließlich der¬
jenigen des Generalsekretärs, 1000 Insgemein 135
Summe der Ausgaben 28,810

-r- Turnfahrt . Am gestrigen Abend nach der allgemeinen
Turnstunde ist als Ziel der diesjähr . Kohlfahrt des Oldenburger
Turnerbundes Edewecht festgesetzt worden. Die Turnfahrt
findet nicht, wie neulich in Aussicht genommen wurde, am 28 . ,
sondern am Sonntag, d . 21 . d . M . , statt . Pünktlich um 8 (/? Uhr
morgens versammeln sich die Teilnehmer bei der Turnhalle
an der Ofenerstraße . Von Edewecht wird des Nachmittags
nach Zwischenahn marschiert und hier wird dann noch ein
geselliges Beisammensein im „ Grünen Hof " bei Herrn Lüschen
stattfinden . Anmeldungen zur Turnfahrt werden in nächster
Woche am Montag , spätestens am Freitag entgegengenommen
und zwar in der Turnhalle an der Ofenerstraße.

X Auswanderung . Den Nachrichten des statistischen
Bureau 's entnehmen wir folgende Zahlen über die Auswanderung
über Bremen : Es sind befördert im Jahre 1893 39,446
Deutsche und 66,845 Personen anderer Nationen , zusammen
106,291 gegen 127,029 im Jahre 1892 , 138,467 im Jahre
1891 und 140,410 im Jahre 1890 , wogegen die Zahl 1889
nur 102,923 betrug . Von denselben kommen nur einige
hundert auf Afrika, Asien und Australien . Alles andere geht
nach Amerika und zwar vorwiegend nach den Vereinigten
Staaten. Die Auswanderung über Hamburg hatte natürlich
der Cholera wegen den Umfang der früheren Jahre nicht
erreicht.

G Die strenge Kälte der letzten Woche hat auch für
das Geflügel schwere Leiden gebracht. Aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen wird z . B . berichte! , daß das Rebhuhn , ein sonst
sehr scheues Thier , auf den landwirtschaftlichen Gehöften sich bis
zu den Futterplätzen des Hofgeflügels vorgewagt habe.
Im Freien hätten sich die Völker ganz dicht aus einen Feck zu¬
sammengekauert, um sich so gegenseitig zu erwärmen.

* Aus Anlast des Jahrestages der Einnahme
von „Le Mulls, " wobei bekanntlich unsere Oldenburger
eine bedeutende Rolle gespielt haben, hatten gestern die Kasernen
und einige sonstige öffentliche Gebäude Flaggenschmuckange¬
legt . Der hier vor kurzem gegründete Verein alter Kriegs¬
kameraden, „ Alte Garde," hatte gestern eine Zusammenkunft
in Doodt 's Etablissement veranstaltet , wo der denkwürdige
Tag festlich begangen wurde.

-L Veruntreuung . Der Kommis einer hiesigen
größeren Delikatessenhandlung hatte sich im Laufe der Zeit
verschiedene Veruntreuungen von Geldern zu schulden kommen
lassen, und dazu hauptsächlich die Zeit während der Krank¬
heit seines Prinzipals benutzt. Als endlich aber die Sache
entdeckt wurde, verschwand der junge Herr , kam jedoch nach
einigen Tagen zurück und wird hoffentlich seine Strafe er¬
halten . Wie groß die Veruntreuungen sind, weiß man noch
nicht bestimmt, vielmehr wird solches noch konstatiert werden
müssen.

O Kleine Notizen. Der berüchtigteEinbrecherHegeler,
der vor mehreren Monaten aus der Strafanstalt in Vechta ent¬
wichen ist, wo er eine längere Strafe wegen Hühnerdiebstahls in
Delmenhorst zu verbüßen hatte, ist vorgestem in Bremen verhaftet.
H. hat sich in Bremen unter falschem Namen vagabundierend
umhergetrieben und nachts im Freien kampiert . — Einem Arbeiter
und einem Briefträger aus einer umliegenden Ortschaft sind während
der letzten kalten Tage die Ohren erfroren, so daß dieselben
zu ihrer Wiederherstellung Aufnahme im Krankenhause suchen
mußten . — In einer hiesigen Maschinenwerkstätte wurden gestern
einem schon bejahrten Arbeiter 2 Finger der Hand abgequetscht.

G Ofenerfelde , 12 . Jan . Das leidige Neujahrs¬
schießen hat eine hiesige Familie Hiurichs in tieft Trauer
versetzt . Der 12jährige Sohn hatte sich in der Sylvester-



nacht beim Schießen eine Verletzung an der rechten Hand
zugezogen. Die Verwundung schien anfänglich unerheblich,
weshalb ihr weiter keine besondereBeachtung geschenkt wurde.
Nachträglich hat sich dieselbe jedoch dermaßen verschlimmert,
daß dem Knaben gestern von einem Oldenburger Arzte die
verletzten Teile amputiert werden mußten , um noch schlimmere
Folgen der Verwundung zu verhüten.

Jever , 12 . Januar . Kammermusik. Die Herren
KammermusikerDüsterbehn (Violine ) und Kufferat
(Viononcell) in Oldenburg gedenken bei genügender Beteilgung
auch in diesem Winter in Gemeinschaft mit Herrn Organisten
Koch (Klavier) hier noch einige Kammermusikabende zu ver¬
anstalten. Der Preis für das Abonnement auf die 3 Konzerte
ist auf 3,50 Mk. festgesetzt worden. Es wird schon in diesen
Tagen eine Subsriptionsliste zirkulieren, und dann voraus¬
sichtlich das erste Konzert noch im Januar sein . Zunächst wird
es jedoch vom Ausfall der Subskription abhängen , ob das
dankenswerte Unternehmen stattfinden kann.

Nördliches Jeverland , 12 . Jan . Die Gemeinde
Waddewarden beabsichtigt ein Wettwerfen im Klootschießen
zu veranstalten und fordert deshalb eine Gemeinde des Jever¬
landes zum Kugelwerfen heraus . — Zum Beigeordneten des
Gemeindevorstehers der Gemeinde St . Joost wurde der
Landmann Gerken zu St . Joost wiedergewählt. — In der
Nähe von Neugarmssiel wäre gestern Abend beim Schlitt¬
schuhlaufen auf dem Tief ein junges Mädchen unters Eis
geraten, wenn ein junger Mann sie nicht zurückgerissenhätte.
Es war dort nämlich eine Stelle des Tiefes vom Eise blos
gelegt worden ; die brennende Laterne , welche als Warnungs¬
zeichen angebracht war , war von der Schlittschuhläuferin nicht
beachtet worden.

-iw Zetel , 12 . Jan . In unserem Orte ist ein neuer
Verein , ein Kasinoverein, ins Leben gerufen, der seine Ver¬
sammlungen im Gasthause der Witwe Blumeyer abhält . Der
erste Kasinoball findet am Freitag nächster Woche statt . —
In den letzten Tagen starb im benachbartenDriefel die
älteste Person unserer Gemeinde, Witwe Hullen . Sie der-
starb in ihrem 94 . Lebensjahre und war bei ihrem hohen
Alter noch recht rüstig . Die friesische Wehde hat mehrere
Personen von hohem Alter aufzuweisen. Auch in Bockhorn
leben zur Zeit Personen , die das 90 . Lebensjahr schon
längst überschritten haben und noch von der Anfangs¬
zeit dieses Jahrhunderts erzählen können.

-iw Neuenburg , 12 . Januar . Zum Gemeinde¬
rechnungsführer unserer Gemeinde wurde der Haussohn
D . Koch aus Astede gewählt . — Am nächsten Sonntag feiert
unser Kriegerverein bei Jakobs einen geselligen Abend.
Zur Aufführung kommen „ Tante Lotte "

, ^,Jn des Königs
Rock" und „ Der Dorfbürgermeister "

. — Der Fahrweg
über den Marktplatz in unserem Dorfe soll nach Beschluß des
Gemeinderats aufgehoben werden.

Bant , 12 . Janr . Beim gestrigen Wettkampf im Kloot¬
schießen zwischen Bant und Dykhausen trugen die Banter
mit einem Vorsprung von mehr als einem Wurf den Preis
von 50 Mk. davon . Am 13 . wird nochmals ein Klootschießen
abgehalten.

Delmenhorst, 12 . Januar . Der Stad trat hielt
gestern seine 2 . Sitzung in diesem Jahre ab. Auf der Tages¬
ordnung standen verschiedene Wahlen . Gewählt wurden als
Mitglieder des Amtsratsauf 4 Jahre : Bürgermeister Tappen¬
beck, Fabrikant H . C. Hoher, Verm . - Jnsp . Bohlmann , H.
Tanzen son ., I . I . Schwabe , B . Heinken und F . Windeis,
vördl. Stadtgebiet ; als deren Ersatzmänner : Kaufm . Schilling,
D. Stöver, Direktor Hesse , H . von Weyhe, P . Meyer , H.
Klattenhofs und F . Ahlers - Dnpe , ferner auf 2 Jahre Behnken-
Stadtgebiet

— Das Peter - Elisabethkrankenhaus , das bis
jetzt irrtümlich zu den Kommunalabgabenangesetzt war, wird in
Zukunft frei sein und die bereits geleisteten Beiträge , in einer
Höhe von 138 sollen zurückbezahlt werden.

Diepholz , 12 . Jan . Der Rentier Lübkemann in
Hamburg, ein Diepholzer Kind, hat unserer Gemeinde
30,000 zum Bau einer Volksschule geschenkt.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Oberschttlkollsgium.
Der Einsender des Artikels in Nr . 7 dieses Blattes hat voll¬

kommen Recht , wenn er sagt , die ominöse Landtagsrede des
Abgeordneten Plagge gegen das Oberschulkollegium habe Aufsehen
erregt. Gewiß wirbelt jeder direkte Angriff auf bekannte Per¬
sönlichkeiten Staub auf, besonders wenn die Schlagwörter unserer
Zeit : „ Abschütteln des Dogmenzwangs", „ Umsturz bestehender Ver¬
hältnisse" u . „Befreiung des Lehrers von der geistlichen Schulaufsicht"
«arin gebraucht werden.

Herrn Plagges Rede hat denn auch , nicht im Landtag, der ja
größtenteils aus seinen Standesgenossen zusammengesetzt ist, sondern
rn der Presse viele Gegner und zuletzt auch einen warmen Ver¬
teidiger gefunden . Dieser läßt es an schönen Worten nicht fehlen
Und holt „ Altes und Neues" aus dem Schatze seines Wissens
hervor, um die Rede seines Gesinnungsgenossen , da wo er es für
uötig hält, zu ergänzen und die Hiebe , die ihm von rechts und
anks erteilt worden sind , zu parieren. Neu ist uns die Ansicht, die
Herrn Plagges Verteidiger von der Schule hat. Er scheint
riese nämlich als eine Art Erziehungsinstitutayzusehen , dessen Haupt¬
aufgabe ist, den Kindern „Erkenntnis und Gesinnung" im allge¬
meinen bcizubringen und ihnen zur Entwickelung ihrer „gesamten
Kräfte" zu verhelfen . Die nun einmal unentbehrliche „Fertigkeit"
un Lesen, Schreiben und Rechnen ist erst in zweiter Linie in An¬
griff zu nehmen , sie den Kindern beizubringen sieht der Einsender
als eine untergeordnete Aufgabe der Volksschule an.

Gegen eine solche Ansicht müssen wir im Interesse der Heran¬
wachsenden Jugend ganz energisch protestieren . Wir schicken unsere
Kinder zur Schule, damit sie sich dort das für's Leben notwendige
positive Wissen aneignen . Erst auf der Grundlage fester Kenntniffe
°aut sich die Erkenntnis auf und wenn ein Kind die Schule absol¬
viert hat, ohne Lesen, Schreiben und Rechnen gründlich und gut
gelernt zu haben , so ist es schlecht unterrichtet und kann in der
Welt nicht vorwärtskommen , wenn es auch noch so guteGesinnungen
hat und seine Gesamtkräfte noch so sehr entwickelt sind.

Die Erziehung der Kinder ist Pflicht und Aufgabe des

Elternhauses, das sich unter normalen Verhältnissen dieses Recht
nicht nehmen lassen darf. Möge der Einsender sein Ideal im alten
Sparta suchen, oder im Zukunftsstaat der Sozialdemokraten, vor
dem auch ihn gruselig zu machen , aller Grund vorhanden ist.

Herrn Plagge's Verteidiger hält es für nötig, uns Plagge 's
Ansichten näher zu erklären und teilt uns freundlich mit, was der
Abgeordnete hat „sagen wollen . " Irrt er sich aber nicht dabei?
Kann er eines klar und praktisch denkenden Mannes Ansicht sein,
daß es Pflicht der Schulvisitatoren ist, in erster Linie auf die
Methode und nur so nebenbei auf das Resultat des Unterrichts zu
sehen ? Wir kannten einen sehr begabten Lehrer , der streng
methodisch unterrichtete , dessen Schüler aber nicht das geringste bei
ihm lernten. Ihm hätte der Visitator, nach des Herrn Einsenders
Herzen , die Palme des Sieges gereicht. Auch ist der Schule mit
einer Aufsicht , die darauf achtet, „daß alles äußerlich seinen ge¬
hörigen Gang gehe," keineswegs wenig gedient , denn nur bei
strenger äußerer Ordnung kann der Geist sich harmonisch ent¬
wickeln.

Es stände übrigens traurig um unsere Lehrerwelt , wenn sie
der Visitatoren und obrigkeitlich zusammengetrommelter Konferenzen
bedürfte , um frisch und fröhlich weiter zu streben . Kann sie
letzteres nicht von selber thun, so hilft auch der kräftigste Anstoß
von oben nicht.

Natürlich reitet der Einsender in seinem Artikel auch seinerseits
das Steckenpferd des modernen Lehrers : Befreiung von der geist¬
lichen Schulinspektion ! Er ist dabei mit seinem Urteil kurz bei der
Hand: „Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort." Weiß er
denn so genau , daß der Lokalschulinspektor sich im besten Fall nur
um Aeußerlichkeiten bekümmert ? Hat er die Berichte unserer Geist¬
lichen an das Oberschulkollegium gelesen ? Kennt er die segensreiche
Wirkung, die der Verkehr eines tüchtigen Pastors mit dem Lehrer
und sein Einfluß auf den Geist der Schule hat? Er kennt aller¬
dings vieles , was andern unbekannt ist, u . a. auch , daß die Geist¬
lichen nicht wissen, wie das Einmaleins gelehrt wird. Diesen bösen
Vorwurf zu widerlegen ist nicht der Mühe wert, denn die Haupt¬
sache ist und bleibt , daß die Kinder das Einmaleins kennen . Wie
es ihnen beizubringen ist, müssen die Lehrer auf ihrem Seminar
gelernt Haben, es stünde sonst schlecht um diese Bildungsanstalt.
Und wozu ist der Kreisschulinspektor da , der als wirklicher —
nicht sogenannter — Fachmann doch befähigt sein sollte,
etwaige Versäumnisse des geistlichen Inspektors in Bezug auf
die Methode auszugleichen ? Femer finden ja die gepriesenen
Privatkonferenzen statt ! Es wird jeden Schulinspektor , ob Fach¬
mann oder nicht, von Herzen freuen , wenn die Herren darin mehr
lernen , als durch etwaige Visitationen. Praktische Uebungen sind
immer lehrreicher , als theoretische Demonstrationen. Wir empfehlen
den Herren , bei ihrer nächsten Zusammenkunftdie deutsche Sprache
einmal ernstlich vorzunehmen , damit nicht , wie bisher , nur ein kleiner
Prozentsatz der nach siebenjährigem Besuch die Dorfschule verlassenden
Kinder einen korreltcn Brief schreiben könne . Allerdings ist dem
Einsender die allgemeine „Erkenntnis und Gesinnung" die Haupt¬
sache, aber etwas mehr Kenntnis in „ gewissen Fertigkeiten " wäre
unserer Jugend doch zu wünschen.

Wenn übrigens die Lokalinspektoren nachgerade Lust und Liebe
zu dem Amte verlieren , das sie Jahr aus Jahr ein unentgeltlich , oft
mit pekuniären Opfern und großem Aufwand von Zeit und Kraft
verwalten, um dafür von allen Seiten grundlosen Angriffen
ausgesetzt zu werden , so ist es nicht zu verwundern, daß
Staat und Gemeinde , die gegen solche Angriffe kein Wort der
Verteidigung haben , doch endlich die langersehnten Fachmänner an¬
stellen ! Dem Landtag, der so wie so schon am Bewilligen von
Besoldungen ist, wird es auf einige zehntausend Mark nicht an¬
kommen und den Gemeinden nicht auf ein paar hundert. Den
Herren Lehrern aber , die eine Aenderung der bisherigen Zustände
mit Wort und Schrift herbeisehnen , wünschen wir Einrichtungen,
wie Herrn Plagge's Verteidiger sie beantragt: einen Schulvorstand,
dessen einzelne Glieder ihm jeden Augenblick in die Klasse Winken,
— wozu ? Darüber klärt der Einsender , der ihnen das Recht der
Ccnsur abspricht , uns nicht auf, — und einen fachmännisch ge¬
bildeten Kreisschulinspektor , der nichts zu thun hat, als von einer
Schule zur andern zu reisen und die Lehrer auf's Korn zu nehmen.
Der Einsender ist scheint's der Ansicht , daß letztere solcher Kontrolle
sehr bedürfen.

Alle Wünsche des modernen Lehrers gipfeln in der Gehalts¬
erhöhung , was leicht begreiflich ist, denn die Ansprüche der Zeit
wachsen auch ihm über den Kopf . Wir stimmen in diesem einzigen
Wunsche mit dem Einsender überein , nur erlauben wir uns die
Frage, woher die Gelder dazu kommen sollen ? Nicht alle Schul¬
achten sind so splendid , etwaige Versäumnisse der Behörde aus
freien Stücken gutzumachen , und wenn sie's auch wollten , so können
sie es oft wirklich nicht.

klebrigeres mögen die Herren Lehrer bedenken, wie überaus
gering die Kosten ihrer Ausbildung sind , wenn man sie nur mit
den Berussklaffen vergleicht , zu denen der Einjährigenschein nötig
ist und welche Erleichterung ihnen in Bezug aus den Mlitärdienst
zuteil wird.

Ganz besonders ergrimmt scheint der Einsender über unseren
Widerspruch gegen die religiösen Ansichten des Herrn Plagge zu
sein, was ein freundliches Licht auf die vielgepriesene Toleranz der
Liberalen wirft. Wir „ scheuen" uns nicht, auch ihm energisch
gegenüberzutreten , wenn er, Herrn Plagge zum Trost, versichert,
daß er ganz auf seiner Seite stehe. Dabei bemerken wir
aber, daß Herrn Plagge 's Ausfälle gegen den Religionsunterricht
eigentlich nicht vor das Forum des Landtags, sondern vor die
Synode gehörten , da Kirche und Staat in unserem wohlorganisierten
Ländchen getrennt sind . Noch haben wir keine russischen Zustände,
wo der Staat seinen Angehörigen die Religion diktiert . — Wenn
der Einsender ferner von der harten Hülle und dem lebendigen
Kern des Christentums spricht, so ist diese Phrase schon zu oft da¬
gewesen , um einer Widerlegung zu bedürfen , nur möchten wer ihm
ein genaues Studium der Kirchen - und Missionsgeschichte empfehlen,
damit er erfahre , daß nicht fromme Gefühle und allgemeine Menschen¬
liebe , sondem die Thatsachen des Christentums , wie siein den Bekenntms-
schriften zusammengefaßt sind , die Macht der alten Welt gebrochen
und die Heiden zu civilisierten Menschen gemacht haben . Kämen
wir den Sozialdemokratennur mit dem Freiligrath'schen: ,,O lieb,
so lang du lieben kannst !" entgegen , so würden sie bedenkliche
Konsequenzen daraus ziehen, durch die auch die gewünschte Ge¬
haltserhöhung sehr in Frage gestellt würde . Was nutzen dem
Staat die Opfer, die er seit Jahren der arbeitenden Klaffe bringt,
und ist in Städten wie Hamburg und Frankfurt, m deren Schulen
man schon längst mit den Dogmen aufgeräumt hat, die Macht der
Sozialdemokratenauch nur im geringsten gebrochen?

Das Citat am Schluffe seines Artikels geben wir dem Ein¬
sender im umgekehrten Sinne zurück. .

/X Kirchliche Nachrichten.
Der GemeindeHohenkirchen sind zur Wahl genannt die

farrer Böcke! in Bardenfleth, Eckardt rn Bockhorn und O.
am sau er in Oldenburg. Die Wahlpredigten sollen an den
onntagen Septuag . , Sexag. und Quinqu., Jan . 21 , ^an. 28 und

Febr.
"4 in obiger Reihenfolge gehalten werden , worauf die Wahl

am 11 . Febr. unter Leitung des Geh. O . - Kirchenrat Hansen statt¬
finden soll.

Der Termin zur Bewerbung um die vakante Pfarrstelle zu
Abbehausen ist der 4. Februar, für Dötlingen der 8 . Februar
und für Wiefels, wo das neue Pfarrhaus fertiggestellt ist, der
26 . Februar d . I.

Der prov. AssistenzpredigerAhrens ist zur Aushilfe inStrück-
hausen eingetreten.

Die Kollekte des letzten Reformationsfesteshat 977 Mk. 92 Pf.
erbracht . Die einzelnen Kreise haben folgendermaßen beigetragen:
Oldenburg 226 Mk . 5 Pf. , Varel 108 Mk. 67 Pf., Stad- und
Butjadingerland 128 Mk. 21 Pf. , Elsfleth 101 Mk. 92 Pf.,
Delmenhorst 176 Mk. 46 Pf., Wildeshausen 130 Mk. 85 Pf.,
Jever 109 Mk. 21 Pf.

Aus Mer Wett.
München, 12 . Jan . Gestern Abendexplodierte ein

Benzinballon in der in der Westermühlstraße belegemn chemi¬
schen Waschfabrik und zerstörte diese teilweise . Der Besitzer wurde
getötet, drei Personen sind schwerverletzt.

Fulda, 12 . Jan . Der BischofWeyland ist gestern Abend
gestorben.

London, 12 . Jan . Der großartige Fonds , welcher zum Besten
der Hinterbliebenen der bei dem Unter gange des Panzerschiffes
„ Viktoria " verunglücktenSeeleute im ganzen britischen Reiche
gesammelt wurde , ist zur Verteilunggelangt. Die ausgesetzten Pensionen
richten sich nach dem Range. Die Witwe eines Flottenzahlmeisters
erhält 1060 Mk. jährlich , jedes ihrer Kinder 320 Mk., die Witwe
eines gewöhnlichen Matrosen 180 Mk. jährlich , jedes ihrer Kinder
40 Mk . Diese Pension hat jedoch mit der Staatspension nichts zu
schaffen. Die Staatspension ist um ein Drittel bis um die Hälfte
höher , als die oben angegebene . Witwen, die keine Kinder haben,
aber sonst ihr Brot verdienen , sollen aus dem Fonds 126 Mk. be¬
kommen . In einigen Fällen soll eine einmalige Zahlung erfolgen.
FolgendenPersonen kommt die Zahlung zu Gute : 88 Witwen, 151
Kindern 9 Schwestern , 3 Tanten , 2 Onkeln , 1 Pflegemutter,
1 Großvater, 1 Großmutter, 120 Vätem oder Müttern.

Das Urbild der heutigen Damenmode.
Obenspitzig, untenbreit,
Durch und durch voll Süßigkeit,
Schrieb man einst vom Zuckerhut —
Diese Reime waren gut.
Oben breit und unten spitz,
Das ist jetzt der Damen Witz,
Umgekehrte Zuckerhüte
Immer nicht von gleicher Güte. (Lpz. N.)

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 12 . Jan . Von der Börse. Auf Wiener matte

Meldungen und der dortigen Steigerung in Marknoten eröffnet«
die Börse bei durchweg reduzierten Coursen . Nur Italiener
zeigten entschiedene Festigkeit teils auf beruhigendere Nachrichten
aus Sizilien, teils auf Paris , wo man vor der halbmonatlichen
Liquidation steht . Oesterreichische Werte lagen matt auf die
einem Mitgliede der Kreditanstalt zugeschriebene Auslassung be¬
züglich der Goldrentenbegebung für Oesterreich-Ungarn in Höhe
von 52 Millionen Goldgulden, wobei es geheißen haben soll , daß
sie in Paris wenig Aufnahmefähigkeit habe , die Berliner Börse
machtlos und Wien nicht in Betracht zu ziehen sei. Der Rückgang
in Kreditaktien hatte eine starke Rückwirkung auf heimische Banken.
Bahnen waren zumeist schwankend, östliche deutsche gebessert.
Warschau-Wiener nach Mattigkeit höher , ebenso Prince Hrnrybahn,
italienische behauptet. Schiffahrtsaktienlagen still , der Russenmarkt
ruhig. Türkenlofe stetig . Heimische Anlagen still . In der zweiten
Börsenstunde erholten sich Banken und Montanwerte, sowie Kohlen-
und Eifenaktien . Bahnen behauptet. ,ionds still . Italiener besser.
Die Nachbörse zeigte neuerliche Mattigkeit in Banken. Italiener
hatten trotz Schwankungen eine ziemlich feste Tendenz . Privat¬
diskont 3V< Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 12 . Jan . Bei flauen
auswärtigen Berichten hat die vollständige Unlust zum Geschäft
auch durch weitere kleine Preisermäßigungen nicht überwunden
werden können . Weizen sowohl wie Roggen waren wieder billiger
käuflich, sind gleichwohl kaum der Rede wert umgesetzt worden.
Hafer war auch ganz still , aber doch verhältnismäßig fest, denn es
gab wenigstens einzelne Käufer.

Spar - und Leih - Bank.
Oldenburg , 13. Jan . Kursbericht der Oldenburgische«' ' " ' . . . bnügr -f.

pCt
107,4?
100,65
L6,2S

, 0- ,SO

gekauft
PCt.

106,90
100,10

66,70
99,80

128, 0
106 , 0
100 .45
86 .70
96,50
97 . 70

101
10 . .25
18
100

95,60

101

1 pEt . Deutsche Reichsanleihe.
8 '/ , pCt. do. do. .
8 pCt. do. do. .
SV, PCt. Oldenb. KonfolS.

(Stücke L 100 im Verkauf PCL. höher.)
8 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . .
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
8 «/, PCt. do . do. do. . . .
3 pCt. do. do. do. . . .
3V, pCt. Bremer Staats -Anleihe.
s >/ , PEt . Hamburger Rente.
4 pCt. Oldenb. Kommunal- Nnleihen . . . .
4 pCt. do. do. (Stücke ü 100 ^t)
3 '/ , PCt. do . do. . . . . . .
3 '/- PCt. Oldenb . Boden 'redit -Pfandbriefe (kündbar
3V, PEt. Altonaer Stadt -Anleihe.
4 pCt. Darmstädter do . . .
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione » . .
8 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . .
5 pCt . Italienische Rente . . . . . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
S pLt Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PCt. höher.)
4 pEt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fi.j
4 pCt. do. (Stücke von 500 st. )
4 pEt . Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hypotheken!).
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit- Aktien-Bank
gy , pEt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . 100
5 PCt. Borussia -Prioritäten.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 106
Oldenburgische LandeLbank- Mtien . .

(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. ZinS vom
81 . Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/ , ZinLvom I . Jan .)
Oldenb. -Portug . Dampssch. -Recd. -Aktien . . . .

(4 pCt. Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS - Aktien 111 . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fi. 100 in ^4 . .

„ „ London „ für 1 L . „ „ . .
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

100,80
10» ,40

85,40

188,55
20,38
4,16

128,90
107,65
101
86,25

102,25
99
101

101 35
100 95

85,95

100 —

60
189,35

20,43
4,21



Hsllündische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern: 1

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn) 48 pCt . B.

Oldenb . Bersicher. - Gesellschafts-Aktien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do. do. 8 pEt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent S PCt.

Märkte.
Oldenburg , jI3 . Januar. Kursbericht der Olden-

burgischen Landesbank . Einkauf Verkauf
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . 106,90 107,48
3 '/ , PCt. dergleichen . 100,10 100,65
3pLt . dergleichen . 85,70 86,35
3 '/ ->pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . 89,50 100,50

Stücke L Mk. 100—. '/ » PCt. höher.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. . 138,10 138,90
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,90 107,45
3 '/ , PCt. dergleichen . . . 100,45 101
3 PCt dergleichen . . 8^ ,70 86,25
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . 101 —
3 '/z pCt. dergleichen . 08 99
4pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke » fl . 1000 .— 97,10 —

4pEt . Ungarische Gsldrente , Stücke L fl. 1000 .— 95,40 —
„ „ „ 500 .— 95 .59 —
„ „ 100 .— 95,60 —

5 PEt . Italienische Rente, große Stücke . . . . 76,20 —
kleine do. . . . 76,30 —

4 (Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 pCt.)
4 PCt. gar. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 100,20 100,75
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 48,60 —

dergleichen kleine Stücke . 48,70 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt. San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbonds . — —
4 pCt. Eiscnbahn - Rentenbank-Obligationen . . . 100,10 100,65
4 PCt. Frankfurter Hypoth . - Kredit- Ver. Anteilscheine -01,40 101,95
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . 102,70 103,25
3 '/ , PCt. dergleichen . 95,45 96
3 '/ , pCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 95,20 95,75
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 102,70 103,25
3 '/i, PCt. dergleichen . 95,20 95,75
4pCt . Hamb. Hhp - Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102,20 103,75

Schiffsnachrichten.
London , 12 . Januar . Der deutsche Dampfer „Deutschland"

geriet beim Verlassen des Hafens an Grund und blieb in Newyork.
Derselbe wird wahrscheinlich das Oel aus seine« Hinterraum aus¬
pumpen . Assistenz ist zur Stelle.

Die WeltbekannteBerliner Nähmaschinenfabrik M.
Jacobsohn , Berlin N., Linienstr . . 126 . Lieferantin für Lehrer-,
Krieger-, Militäranwärter -Verein versendet die „ neueste
hocharmige Singer-Maschine" für 50 — Rollmaschine

Militaria 50 — WaschmaschineHercules 40 —
Wringmaschine Germania 36 ein 18 — Neueste Messer¬
putzmaschine 10 — 5jährige Garantie , 14tägige Probe¬
zeit . Maschinen sind in allen Städten Deutschlands an
Private und Beamte geliefert und können an allen Orten
besichtigt werden. — Auf Wunsch werden Zeichnungen und
Anerkennungen kostenfrei zugesandt.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 13 . Januar.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Am Sonntag, den 14 . Januar.
1 . Hauptgottesdienst(8 Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst 18 Vs Uhr) : Pastor Pralle.

Abendkirche (5 Vs Uhr) : Missionsvortrag : Pastor Roth.
Garuifonkirche.

Am Sonntag, den 14 . Januar.
Militärgottesdienst(18 siz Uhr ) /
Kindergottesdienst (IIV 4 Uhr) ' Div .-Pfarrer Rogge.
Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.

Sonntag:
Morg. 9 V- Uhr : Predigt. Morg. 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsvereiu . Abends 7 Uhr : Predigt

Mittwoch : Abends 8 °>V Uhr : Bibelstunde.

Sitzung
des Magistrats und Stadtrats am

Dienstag, den 16. Januar 1884,
abends 6 Uhr,

im Rathause.
Tagesordnung:

I . Magistrat und Stadtrat:
1 . Wahl einer gemeinschaftlichenKommission

wegenanderweiter Normierung von Lehrer¬
gehalten ;

II. Stadtrat:
2 . Feststellung der Rechnung der Kasse der

Cäcilienschule pro 1892/93;
3 . Feststellung der Rechnung der Nacht-

wächterkrankeukassepro 1892/93;
4 . Zuschuß zur Unterhaltung einer zu er¬

richtenden gewerblichen Fachschule;
5 . Straßenordnung.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 15 . Januar

d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen iw Auktionslokale an der
Ritterstraße hier zur Bersteige¬
rung:

1 Sofa , 2 Tische, 1 Standuhr, 3 Schreib¬
pulte , 6 Reolen , 1 Tresen , 3 Bücherschränke,
und sonstige Sachen,

ferner : eine große Partie Bücher.
Meikmg,

Gerichtsvollzieher.

Immobü-Verkauf
Westeicholt.

Bernhard Wagenfeld , z . Z . in Olden¬
burg , beabsichtigt seine zu Westerholt belegene

Brinksttzerstelle,
bestehend aus einem massiven geräumigen
Wohnhause , einer Scheune und 4 lla 85 ur
— ca . 10 Jück Garten - , Acker- und Wieseu-
ländereien , mit Antritt am 1 . November 1894
öffentlichmeistbietend zu verkaufen und ist Ver¬
kaufstermin auf

Dienstag , den 23. Janr. d. I .,
vormittags 11 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . III zu Oldenburg angesetzt.

Bemerke noch , daß die Gebäude und Lände¬
reien in bestem Zustande sich befinden und die
Ländereien fast sämtlich in einem Komplexe
beim Hause belegen sind, wozu Liebt,aber ein¬
ladet D . Wachtendorf.

Eversten . Zu verkaufen Erbsensträucher.
Schmidt.

Gicht- und Rheumatisimiskraukeu sei hierm,.
der in den weitesten Kreisen rnhmlichst bekannte
—qAnker - Paill- Crveller p-
in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volks¬
tümliche Hausmittel ist feit 25 Jahren als zu¬
verlässigste schmerzstillende Einreibung bekannt
und ber Allen , die es gebraucht haben, sehr be¬
liebt , sodaß es keiner besonder» Empfehlung
mehr bedarf . Zum Preise von 50 Pf . und 1 Mk.
die Flasche zu haben in den meisten Apo¬
theken. Man achteaber auf die Fabrikmarke
„ Anker"

, denn nur die mit einem roten
ch Anker versehenen Flaschen sind echt.

Anker -Pain - Expeller.
I, . Liliax.

Kein
. Lkdeix.

sUiti Oldenbmgi. Gr. ^
Unser

beginnt

r llienrtsg ,
lün 16

.
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.
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Amid d :
' l Landwnte.

U SR ' ^ K NLZMSIWK AS M:
I HT «>1*110 im „ Stedinger Hof " am 28 . Januar dies. Jahres,
» » All ^ ? klllt. nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung:
1) Eröffnung der Versammlung.
2 ) Vortrag eines Delegierten vom Bund der Landwirte , Berlin,

über : Welche Bahnen mutz die deutsche Wirtschaftspolitik ein-
schlagen, wenn sie den Bedürfnissen und Forderungen der Land¬
wirtschaft entsprechen soll.

3) Geschäftliches.
iz 211 r) §11 lick 011 nNn in Fr. Meyer's Gasthof am 31. JanuarN . ZK Alv lfllll lllllfll dies. Jahres , nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:
1) Eröffnung der Versammlung.
2) Vortrag eines Delegierten vom Bund der Landwirte , Berlin,

über : Der Bund der Landwirte , seine Organisation und seine Ziele.
ISS -» 11 im „Hotel zum Erbgrostherzog " am33 . Januar dies,
sis. AN Jahres , nachmittags 3Vs Uhr.

Tagesordnung : Siehe Berne.
211 in Herrn Domsky s Hotel am 33 . Januar dies. Jahres,

ZV » All ^ ? lllkl nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung : Siehe Zwischenahn.

1/ 111 TlillckllilNo in Herrn Böger s Gasthof am 34 . Januar dies.
V - Zkl ^ inilfno ^ Jahres, nachmittags » Uhr.

Tagesordnung : Siehe Berne.
NI -» 11 E^ tziF » l n ^ iiii s> in Herrn Suhren's „Victoria - Hotel " am
V ! . ZN >l^ 0s . lg0llllli - AZ. Januar dies. Jahres, nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung : Siehe Zwischenahn.
NN ^ 11 in HerrnBraue's Gasthofam36 . Januar
» ll. Zn L»TlNll . Nll0l - g dies« Jahres, nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung : Siehe Berne.

Bund der Landwirte.
Der Direktor

Der Vorstand für das Herzogtum Oldenburg.
küüüsr - stiuirdoen . llabben - lluaneno . Ooenslius- ^ umps.

Donnerschwee. Gastwirt Tietjen,
„Zum grünen Hof", hierfelbstläßt am
Montag, den 22. Januar d. Is .,

nachmittags 2 Vs Uhr anfangend:
ca . 75 Nummern Eichen - , Buchen -,
Tannen - undBirkenstämme, Erbfen-
undBohnensträucher , sowieBrennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet ein

E . Memmen.

Vieh - re. Verkauf.
Zwischenahn. Am

Donnerstag , den 25 . Janr . d . J .,
nachmittags 2 Uhr ans.,

werde ich bei D . Krüger s Wirtshause zw
Specken:

10 hochtragende Kühe und
Olnenen,

20 bis 25 große und kleine
Schweine , worunter mehrere
trächtige , und

20,000 Pfd . Stroh
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber Ungeladen
werden. I . H . Hinrichs.

R . Hunger , Masseur.

Osternburger

30 . LliÜuiMlest
Wunderburg " am
- Anfang 7 */z Uhr

im „ Schützenhof zur34 . Januar 1884.
abends.

H3 . Fremde können eingeführt werden.
Der Vorstand.

Pflaume «, Pfd . LS Pf.
Lax . Achternstr. 14,

verkauf . . tteueNt »»« «
15 8cis . , ^ 16 . — , u.

18 8cke. ,^ 12 , rue. ^ 25 . lMll . Niemann, llwoote . 2.
Bürgerfelde . Zu vermieten eine Woh¬

nung mit Land zum 1 . Mai d . I.
Kaakenweg V.

Sievers Haarschneide- Salon,
mäßige Preise , Haarenstr 58.
Verein Oldenburger

Geflügel-Freunde.
Vers am Mittw. d . 17 . d . , abends8 Vs Uhr.

Tagesord. Hebung der Beiträge — Auf¬
stellung des Voranschlags — Wahl der Kom¬
mission — Sonstiges . D. V.

Größtmögliches Theater.
Sonntag, den 14 . Januar 1894.

52 . Vorst , i . Ab.
Gastspiel des Frt . E. Vogl vom Stadttheater
in Chemnitz und des Herrn A . Wolf vom

Großherzogl . Hoftheater in Schwerin.
Don Carlos.

Dramatisches Gedicht in 5 Akten von
Fr . v . Schiller,

Bremer Äadttheater.
Sonntag, 14 . Januar : „ Charley 's Tante,"

vorher : „ Die schöne Galathec.
"

Druck,.nd «-erlag von B . Schar ; , sur die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.



den 13. Januar 1894.M 11 der „Nachrichten
Deutscher Reichstag.

25 . Sitzung vom 12 . Januar 1894.
Am Bundesratstisch: Die Minister von Boetticher , von Posa¬

dowsky , Mrquel und von Riedel.
Das Haus nimmt zunächst in dritter Lesung die in Dresden

Unterzeichnete Sanitätskonvention debattclos definitiv an und sekt
darauf fort die erste

Beratung des Tabaksteuergesetzes.
Badischer Bevollmächtigter zum Bundesratv . Jagemann:Die Stellung der badischen Regierung zur Vorlage ist bekannt.

Wenn ich in meinen Ausführungen den einen oder andern Punkt
der gestern von den Abgeordneten Fritzen und Bassermann gemachten
Ausführungen nicht berühren sollte , so bitte ich , daraus nicht ent¬
nehmen zu wollen , daß die badische Regierung damit einverstanden
ist. Es ist richtig , daß in weiteren Kreisen eine tiefgehende Er¬
regung Platz gegriffen hat, auch in Baden. In allen Reden hat
sich die erfreuliche Thatsache herausgestellt , daß alle Redner darin
einverstanden waren, daß eine Erhöhung der Reichseinnahmen
nötig ist und daß sie beschafft werden muß auch aus der Be¬
steuerung des Tabaks. Nur über die Wege , die in dieser Be¬
ziehung einzuschlagen sind , sind die Meinungen verschieden.
Das Verdienst nehmen die verbündeten Regierungen jedenfalls
für sich in Anspruch , bestrebt gewesen zu sein , die mit der
Vorlage verbundenen Aenderungen des Tabaksteuershstems so
wenig als möglich bemerkbar zu machen . Die Ersetzung der
Gewichtssteuer durch die Wertsteuer ist auf jeden Fall ein Akt aus¬
gleichender Gerechtigkeit . Auch hat sich der Bundesrat Befugnisse
zur Erleichterung und Begünstigungfür das Kleingewerbe ausdrück¬
lich, wie z. B . in Z 41 , Vorbehalten . Die gestern geltend ge¬
machten politischen Bedenken , namentlich hinsichtlich der Wahlen,
kann ich nicht teilen , kann mir dagegen vieles von dem aneignen,
was gestern der Abg . v . Stumm über den politischen Kampf um
die Deckungsfrage sagte . Auf die Frage, ob nicht die direkte Be¬
steuerung zur Deckung der Erfordernisse im Reiche heranzuziehen
sei , will ich nicht eingehen . Nur eins möchte ich zu bedenken geben:
von welchen Steuerkategorien sollen denn dann die Einzelstaaten
existieren ? Doch genug damit betreffs der politischen Bedenken.
Ein erheblicher Konsumrückgang würde allerdings etwas Schlimmes
sein, aber man hat einen solchen nicht nachgewiesen . Aus der bis¬
herigen Gewichtssteuer sind für die Pflanzer schwere Nachteile ent¬
standen . Diese will die Vorlage mit ihrer Wertsteuer beseitigen.
Ferner bringt sie eine verstärkte Wahrung der inländischen Inter¬
essen gegenüber den ausländischen . Außerdem darf der inländische
Tabak auf bessere Preise hoffen . Das ist eine ökonomische Not¬
wendigkeit . In den letzten Jahren hat der Konsum von inländischem
Tabak ab - und von ausländischem zugenommen . Jetzt beträgt der
Konsum insgesamt740,000 Doppelcentner ; davon entfallen auf den
ausländischen 480,000 , auf den inländischen Tabak nur 260,000
Doppelcentner . Ist das ein richtiges Verhältnis? In anbetracht der
Wahrnehmung, daß auch im laufenden Jahre wieder der Import von
ausländischem Tabak in großen Proportionen zunimmt, dürfte in ernst¬
hafte Erwägung zu ziehen sein, ob nicht der Zoll auf ausländischen
Tabak noch zu erhöhen ist. Dabei trägt noch der inländische Tabak
in Bezug auf Witterung, Verkauf u . s. w . ein weit größeres Risiko,
als der ausländische . Es liegen mir Aeußerungen der badischen
tabakbauenden Landwirtschaft vor , welche einen erhöhten Zollfchutz
als unbedingte Notwendigkeit bezeichnen. Dieser Standpunkt ist in
Eingaben wie in Versammlungen vertreten . Ganz abgesehen von
dem Steuerreformplan ist die vorliegende Tabaksteuer ein wesent¬
licher Fortschritt wegen ihres Ueberganges von der Gewichtssteuer,
welche den inländischen Tabakbau schädigt und der Industrie nichts
nützt , zu der Wertsteuer. Durch die ganze Reichsfinanzreform würde
aber auch die ganze Finanzlage der Einzelstaaten nur gewinnen.
Also auch in diesem Sinne empfehle ich die Vorlage einer wohl¬
wollenden Erwägung.

Abg . Frese (Freist Ver.) : Je weiter ich in die Materie
eingedrungen bin , um so mehr habe ich erkannt , daß die Vorlage
nicht die Maßregel ausgleichender Gerechtigkeit ist , als die sie heute
der badische Vertreter hat hinstellen wollen , sondern daß durch sie
gerade die mittleren und unteren Klassen mehr belastet werden , wie
auch Herr von Riedel bereits zugegeben hat. Ich bin zu der Über¬
zeugung gekommen , daß die Vorlage als in der Kontrolle für das Ge¬
werbe hindernd und belästigend und eine Arbeitslosigkeit herbeiführend
in gewerblrcher und sozialpolitischer Beziehung gleich verwerflich ist.
Graf Posadowsky hat die große Agitation getadelt und die von
derselben verwendeten Ziffern aus der Statistik nicht gelten lassen
wollen . Auch in den Motiven wird in der gleichen Weise ver¬
fahren . Den Industriellen aber macht man zum Vorwurf, wenn
sie dasselbe thun. Der Staatssekretär hat auch die Ziffer der
Voraussichtlich eintretenden Arbeiterentlassungen bestritten . Seine
Begründung ist indessen nicht glücklich gewesen . Er hat ganz
außer Acht gelassen, daß in den Monopolländern, auf die er sich
bezogen hat, der Gebrauch an Rauchtabak den Gebrauch an
Cigarren überwiegt. Nun ist es aber bekannt , daß für die Her¬
stellung von Rauchtabak weit weniger Arbeitskräfte nötig sind , als
für die Herstellung von Cigarren. Der größte Rauchtabakfabrikant
in Deutschland , Dr . Böninger, verbraucht im Jahre 36,000 Ctr.
Rohtabak und beschäftigt 200 Arbeiter . Der größte Cigarrenfabrikant
Deutschlands verarbeitetzufälligerweise das gleiche Quantum Rohtabak,
beschäftigt aber 5000 Arbeiter . (Hört ! Hört!) Dann aber ist auch
die Fabrikation in den Monopolländern nicht so sorgfältig als bei
uns. Der Herr Staatssekretär Hat weiter behauptet , daß von den
Entlassungen besonders nur die jüngeren Arbeiter betroffen würden.
Ich bestreite das. Wo Entlassungen stattfinden , werden selbstverständlich
nur die älteren davon betroffen werden . Die Kontrolle soll nicht
so streng sein, als man sie sich vorstellt , sondern ähnlich wie beim
Branntwein, aber die Tabakindustrie wünscht keine Kontrolle,
wünscht keine Liebesgabe , und sicher nicht die Kontrolle als Liebes¬
gabe . (Heiterkeit .) Ich komme nun zu Herrn von Stumm , dem
Monopolschwärmer . Er hat gemeint , wenn die Tabaksindustrie
nicht zufrieden wäre, würde das Damoklesschwert auf sie herab¬
fallen. Die Industrie kann warten, bis Herr v. Stumm zu der
Rolle des „köpfenden Damokles" berufen sein wird. Er hat be¬
stritten , daß Tabakrauchen ein erlaubtesGenußmittelsei, und übersehen,
daß die Arbeiter nicht während der Arbeit , sondern erst nach der¬
selben zur Erholung rauchen . Will ihnen das Herr v. Stumm ver¬
wehren und ihnen raten, täglich eine Cigarre weniger zu rauchen?
Was würde er sagen , wenn die Arbeiter ihm sagen wollten , Du
darfst fernerhin nur eine halbe Flasche Wein an Stelle einer ganzen
trinken ? Ich habe die ganze Rede des Herrn v. Stumm nur als
eine Verbeugung gegen die Landwirtschaft ansehen können , welche
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. Beilage

für Stadt md Land" vom Sonnabend,
ihm noch grollt wegen seiner Haltung beini rumänischen Handels¬
verträge. In den Motiven ist auf die Monopolländerhingewiesen.
Ich kann diesen Beweis nicht gelten lassen . Bei uns hat die In¬
dustrie sich unter ganz anderen Voraussetzungen entwickelt , als dort,
in einer Intensität , von der die 160,000 Arbeiter , welche in der
Tabakindustriebeschäftigt werden , mit 63 Millionen Arbeitslöhnen
Zeugnis geben . Der Schatzsekretär rühmte die Vorzüge der Wert¬
steuer . Die prozentuale Steuer trifft aber auch die Löhne und
namentlich zu Ungunsten Norddeutschlands , denn von den 61 Mill.
Löhne entfallen allein 57 auf Cigarrenfabrikation. Die Regierung
leugnet ferner den Konsumrückgang seit 1879. Aber ein solcher ist
in der Höhe von 19 '/, Proz. Thatsache . Auch die Folge dieses
Gesetzes wird notwendiger Weise ein Konsumrückgang sein, zumal
sich die Qualität verschlechtern wird. Aus einem erlaubtenGenuß¬
mittel wird dann ein unerlaubtesVerdrußmittelwerden . (Heiterkeit .)
Die entlassenen Arbeiter werden dann die im Lohn gebliebenen unter¬
bieten . (Sehr richtig !) Ich will keine besondere Lanze für die
Händler brechen, aber das kann ich sagen , man kann dem Händler
doch kein Verschulden dafür anrechnen , daß er im vorigen Frühjahr
seine Vorräte sich in überseeischen Ländern gesichert hat. Man
kann nur sagen , daß er in dem Vertrauen, das er in das von der
Regierung gegebene Versprechen gesetzt hatte, getäuscht worden ist.
Es würden daran noch große Summen, wie ich Nachweisen könnte,
verloren gehen . Meiner VaterstadtBremen droht aber auch der
Verlust ihrer Weltmarktsstellung . Wenn der Konsum um Hundert¬
tausende zurückgeht, so ist Bremen nicht mehr in der Lage , in so
großem Maßstabe wie bisher in überseeischen Ländern zu kaufen
und nachher wieder so billig abgeben zu können , wie es jetzt in
der Lage gewesen ist, und zur Förderung des Ansehens Deutschlands
die großen Monopolländer Europas sich tributär zu machen . Und
wenn hier vom preußischen Finanzministerbesonders die Förderung
des föderativen Systems betont ist, so kann ich in der Vorlage eine
besondere Förderung meiner Vaterstadt nicht erblicken. Sie ist einer
der kleinsten Bundesstaaten, und von den 40 Millionen Mk ., die
nach dem Finanzprojekt an die Einzelstaaten verteilt werden sollen,
würde auf Bremen vielleicht eine Quote von 150,000 Mk . kommen.
Vorher hätte man aber die Axt an einen der blühendsten Zweige
seines Handels gelegt . Graf Posadowsky berief sich auf einen
Tabakindustriellen , der die Agitation gegen diese Steuer gebrand¬
markt habe . Ja , dieser eine spielt vor dem Herrn Schatzsekretär
Wohl die Rolle des heiligen Florian (Heiterkeit ), und wenn dieser
eine recht hätte, woher käme dann die heftige Agitation,
über welche sich der Schatzsekretär so sehr beklagte ? Und soll denn
derjenige , der sich in seiner Existenz bedroht sieht , nicht seinem
Herzen Luft machen dürfen ? Zu alledem kommt dann noch das
lästige Kontrollsystem . Schon 1879 zählte die Enquete 18,000
Haupttabakvertriebsgeschäfte und 360,000 Betriebemit Tabakverkauf
im Nebengeschäft . Wie soll da die Kette der Kontrollbestimmungen
geschlossen bleiben ! ? Wegen des voraussichtlich eintretenden Konsum¬
rückganges , wegen der Entlassung von etwa 36,000 Arbeitern mit
ungefähr 20 Millionen Mark Lohn muß ich aus gewerblichen und
sozialen Gründen zu einer Verwerfung der Vorlage kommen und
ich möchte die Regierung bitten , die Vorlage lieber einfach zurück¬
zuziehen . (Beifall.)

Unterstaatssekretär Schraut : Die Zahl der Tabakbauer
ist während der letzten 11 Jahre um etwa 100,000 zurückgegangen.
Man darf also hier nicht einseitig , wie der Vorredner es gethan,
die Interessen der Industrie betonen . Zu bezweifeln ist, ob die
Kontrollmaßregeln wirklich so lästig sind , wie man behauptet.
Wenn man wünscht , die Regierung möge endlich den Tabak in
Ruhe lassen, so ist das ein Wunsch , der auf die Landwirtschaft gar
keine Rücksicht nimmt. (Zuruf : Der reine Agrarier!) Es ist der
Nachweis erbracht , daß trotz aller Steigerung der Zölle der Konsum
größer geworden ist und diese Zunahme ist um so höher anzu¬
schlagen , als der Konsum von Rauchtabak zu Gunsten der Cigarren
abgenommen hat. Man kann auch nicht annehmen, daß der Kon¬
sument allein die ganze Steuer wird tragen müssen . Schon gestern
ist richtig ausgeführt, daß bei der Sortierung von Tabaken sich
bequem neue und billigere Sorten von Fabrikaten Herstellen lassen,
an welche sich der Geschmack der Raucher leicht gewöhnen wird . Zum
Rückgang des Pfeifenrauchens mag beigetragen haben , daß der
Pfeifentabakum 3 Mk . höher besteuert ist als der Cigarrentabak. Unter
der kolossalen Steigerung der Einfuhr ausländischen Tabaks konnte der
einheimische Tabak nicht prosperieren . Man sollte auch nicht vergessen,
daß bei der Erhöhung im Jahre 1879 ein großer Teil des Zolles
vom Auslandeübernommen werden mußte . Von den Arbeitern sind
5 — 6pCt . jugendliche Arbeiter, welche nur vorübergehend beschäftigt
zu werden pflegen und die , wenn eine Verringerung der Arbeit
vorübergehend eintreten sollte , zunächst entlassen werden würden
und sich leicht anderen Beschäftigungen zuwenden könnten . Sodann
ist für die kleinen Betriebe ein umfangreicher Kredit für die Steuer¬
entrichtung gewährt, so daß der Druck der höheren Besteuerung
möglichst wenig fühlbar wird. Ueber die Kontrolle kann man
Näheres in der Kommission beraten . Die hierüber vorgeschlagenen
Bestimmungenfind für die Regierung nicht unantastbar, namentlich
werden sich Einrichtungen treffen lassen , welche den von Herrn
Frese gewünschten Verkauf nach Probe und nach Muster nicht
hindern . Die Kontrolle der Fakturen und Bücher ist bei der Wert¬
steuer aber unerläßlich , dagegen ist gestern schon angeführt, daß die
wichtigsten Bücher , Geheimbücher u . dergl . , nicht eingesehen werden
sollen . Man warnt vor dem Gesetz wegen des Niederganges der
Tabakpreise . Das ist schon bei früheren Gelegenheiten geschehen.
In Wirklichkeit ist aber stets eine Preissteigerungeingetreten . Das
wird auch voraussichtlich jetzt geschehen. Prüfen Sie die Vorlage
genauer ; in der Kommission werden Sie finden , daß die vorge¬
schlagene Form der Besteuerung unter den gegebenen Umständen
die beste ist. *

Abg . Gescher (kons.) : Ich halte den Tabak für ein ge¬
eignetes Objekt zur höheren Besteuerung , aber die vorgeschlagene
Form scheint mir nicht geeignet und empfehlenswert . Die
Agitation der Tabakinteressenten ist nicht zu billigen . (Zuruf:
Bund der Landwirte!) Der Bund der Landwirte ist gegen die
Agitation der Tabakinteressenten ein schwacher sanfter Waisen¬
knabe . (Heiterkeit .) Gewisse Tabakinteressenten haben einen verwerf¬
lichen Terrorismus getrieben . (Rufe : Namen nennen !) Ich werde
mich hüten , mich durch Nennung von Namen den gehässigsten Verun¬
glimpfungen auszusetzen. Viele kleine Existenzen werden vernichtet
werden , viele Arbeiter werden entlassen werden . Gleichwohl ist nach
der Ansicht eines Teiles meiner Freunde der Tabak em geeignetes
Steuerobjekt. Manches spricht für eine Luxussteuer . Jedes Steuer¬
objekt aus der Ferne ist ganz schön, bei näherer Prüfung erregt es
Bedenken . Aber es ist eine schreiende finanzpolitische Anomalie,

daß der Tabak bei uns so wenig belastet ist. Von der Pfeife des
armen Mannes spricht jeder , vom Branntwein des armen Mannes
keiner ! Die Annahme einer Konsumstockung ist durch frühere Er¬
fahrungen widerlegt . In der Kommission müssen wir suchen, die
schwächsten Schultern zu entlasten.

Abg . Meister (Soz .-Dem.) : Ich kann den Herren, die bisher
für den Gesetzentwurf eingetreten sind , das Zeugnis ausstellen , daß
sie sich alle Blühe gegeben haben , die Kosten für die Beschlüsse
von sich abzuwälzen , die sie hier gegen die Mehrheit der Wähler
gefaßt haben / Die Regierung holt sich ihre Information leider
nur an den Stellen, wo sie weiß , daß sie zu ihren Gunsten aus-
fallen. Hätte sie die Arbeiter befragt , hätte sie insbesondere der Ein¬
ladung des Tabaksarbeiterkongresses Folge geleistet, dann wäre wahr¬
scheinlich diese Vorlagenicht gekommen . Denn nach unserer Statistik und
nach den Erfahrungen vom Jahre 1879 werden mindestens 50,000
Arbeiter durch die Annahme dieser Vorlage dauernd brotlos,
werden stete Lohndrücker sein , und das wird Wohl auch für Herrn
v . Stumm der Grund gewesen sein, zum sogenannten Lobredner
der Vorlage zu werden , weil dieselbe eine Prämie auf billige
Arbeitslöhne ist und er dabei auch etwas zu profitieren hofft.

Präsidentv. Levetzowruft den Redner wegen dieser schweren
Beleidigung eines Mitgliedes zur Ordnung.

Abg . Meister fährt fort: Zum Auswandern haben die Leute
kein Geld. Der finanzielle Erfolg der Vorlage wird nicht 99 Mill.
sein, sondern höchstens 65 Mill . Der Mehreinnahme von 9 bis
12 Mill. stehen aber Tausende von Arbeiterentlassungen gegenüber.
Hier hätte der Reichskanzler seinen Ausspruch bei den Handels¬
verträgen, daß es ihm nicht gleichgiltig sei , ob Tausende von
Arbeitern , brotlos würden, in die Praxis umsetzen können.
Wir lehnen die Vorlage ab . Statt dessen schlagen auch wir eine
progressive Einkommensteuer vor , die muß kommen , und wenn es
erst einmal bei den Nationalliberalei hier zu dämmern anfangen
wird , dann wird ihre Einführung auch nicht mehr lange dauern.
Zur Tabakfabrikatssteuerist allerdings Herr Miquel, wie er neulich
selbst zugab , von einer gewissen Seite geradezu ermuntert worden,
indem ihn: gesagt wurde , daß der Tabak sehr Wohl eine höhere
Besteuerung vertragen können . Wer das gewesen ist, das weiß ich.
Es ist der frühere Parteigenosse und Freund des Herrn
Miquel aus Mannheim, der noch viele Knopflöcher leer hat und
eine höhere Steuer vertragen kann , weil er reich ist. Aber die
Hunderttausende von Arbeitern können es nicht . 1879 schon ist ge¬
sagt worden , die Tabaksfabrikatsteuer- ist die letzte Etappe zum
Monopol. Mit dieser Steuer sind Sie Tausende von Existenzen
los, man braucht sie bei der späteren Einführung des Monopols
nicht zu entschädigen . Die Herren , die Herrn Miquel das in's Ohr
geflüstert haben , bekommen dann eine so große Summe, daß sie
lieber morgens als nach 10 Jahren , das Monopol möchten . Ich
beantrage die zweite Lesung ohne Kommissionsberatung und bitte,
den Entwurf einfach abzulehnen.

Finanzminister Dr . Miquel : Bei der vorgerückten Stunde
will ich meine Erwiderung bis morgen verschieben und nur erklären,
daß von den Fabrikanten, von denen ich gesprochen habe , kein
einziger aus Mannheim ist. Ueber die Arbeiterverhältnisse haben
wir Rat bei den Fabrikanten überhaupt nicht gesucht.

Hierauf wird die Verhandlung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.

Briefkasten.
A. I . „ Ich bitte Dich freundlich , lieber Onkel , mir folgende Fragen

zu beantworten: 1 ) Haben erwachsene Kinder nach unserem Erbrecht
schon ein Anrecht auf das mütterlicherseits hinterlassene Vermögen,
wenn der Vater noch lebt und eine zweite Ehe geschlossen hat?
2) Beziehen unsere Musikalienhändler ihre Musikalien immer
von den betr . Verlagsanstalten oder voneinem Leipziger Versand¬
haus? eventl . von welchem und mit wieviel Prozent Rabatt ? —
3) Welches Buch bietet für einen künftigen Buch - und Musikalien-
Händler besonders viel Belehrendes für den späteren Beruf ? " —
1 ) Die Frage, die beantwortet werden will, führt zunächst selbst
zu der Frage : Nach welchem Güterrechte haben die Eltern
während der Ehe gelebt ? Dies ist festzustellen und anzugeben.
2) Das ist sehr verschieden. Größereu id solide Musikalienhandlungen,
die bei den betr . Verlegern offenen Kredit haben , beziehen in der
Regel Alles vom Verleger ; in eiligen Fällen auch einzelne Sachen
von den sogenannten Leipziger Barsortimenten. Welche Provision
resp . wie hoher Rabatt bei Musikalien gewährt wird, hängt von
der Vereinbarung ab und ist sehr verschieden. Es würde sich auch
nicht gut ausnehmen, wenn wir sogenannte Geschäftsgeheimnisse
verraten wollten . Der Rabatt hängt indes von dem Bedarf ab,
je höher dieser, desto höher auch jener . 3) Empfehlen wir Ihnen:
1 . Blumenthal, Arbeiten des Sortimentes ; 2 . Meyer, Organisation
des Buchhandels. Indes kann man den Musikalienhandel aus
Büchern ebensowenig lernen , als die Musik selbst, und empfehlen
wir Ihnen , in eine gute Sortimentsbuchhandlung in die Lehre
zu treten.

Nichte A. „Würdest Du mir Wohl den Namen desjenigen
in der Lindenallee wohnenden Herrn angeben können , bei dem man
das Zuschneiden erlernen kann ? Es soll in den „ Nachrichten " be¬
kanntgemacht sein ." — Du meinst gewiß den Zuschneider Chronszez,
welcher die Oldenburger den „ Weltschnitt " lehren wollte . Der¬
selbe befindet sich nicht mehr in Oldenburg.

Zwei Neffen . „Lieber Onkel, höre:
Wer fleißig die Berichte liest

Vom Reichstag , merkt , daß häufig schließt
So etwa der Bericht vom Dienstag:
„Am Mittwoch haben wir Schwerinstag ."
Was nun Wohl so

'n Schwerinstag sei?
Mir könn 'n uns denken nichts dabei,
Ob er Wohl von der schönen Stadt
Den sonderbaren Namen hat,
Ob gar vom Generalfeldmarschall?
Vergebens späh 'n wir überall
Umher , warum der Tag so heißt,
Und können nicht das richt '

ge treffen ! —
O Onkel , der Du alles weißt,
Hilf' Deinen beiden dümmsten Neffen ."

Ja , wahrlich , von den Klügsten scheint — Ihr keine mir zu
sein, — In schöner Selbsterkenntnisseht — Ihr das ja selbst
auch ein . — „Schwerinstag " ist ein Sitzungstag — Im
deutschen Parlament , — Den nach dem Staatsmann Graf
Schwerin — Man längst schon so benennt . — Und zwar nimmt
aus der Woche man — Den Mittwoch sich heraus, — An dein
mit Petitionen sich — Befaßt das hohe Haus. — Ihr großen



Dichter vor dem Herrn , — Sagt , seid Ihr nun gescheit? — Wenn
nicht, so thut dem Onkel Ihr — Wahrhaftig beide leid!

Nichte N . N . „Lieber Onkel ! Hilf doch , bitte, Deiner
dummen , vergeßlichen Nichte und sage ihr , wo der Ausspruch vor¬
kommt : ,Es liebt die Welt das strahlende zu schwärzen , Und
das Erhab 'ne in den Staub zu ziehn .' Eine Freundin , sogar eine
Lehrerin , behauptete , die Stelle komme im „ Nathan " vor , das ist
aber nicht der Fall . Ich meine doch, es ist ein Ausspruch von
Schiller ." — Ganz recht, es ist ein Citat aus Schiller 's „ Wallen¬
stein ."

Henny N . „Lieber Briefkastenonkel ! In letzter Zeit habe
ich so viel von Aluminium gehört und gelesen, auch daß ver¬
schiedene Gegenstände daraus angefertigt werden . Ich möchte aber
gern noch etwas mehr davon hören , daher wende ich mich an Dich.
Zuerst möchte ich wissen, ob aus Aluminium auch schon Schlitt¬
schuhe angefertigt werden , und ob solche hier in Oldenburg zu er¬
halten sind ? ! Wenn das letztere nicht der Fall , an welche Fabrik
kann ich mich wenden , um solche Schlittschuhe zu bekommen und
den Preis zu erfahren ? Diese Schlittschuhe sind doch viel leichter,
als diejenigen von Stahl , deshalb auch viel bequemer ." — Ein
Paar Spalten würde es füllen , wenn ich Dir die Geschichte des
Aluminium , seine Herstellung , seine Eigenschaften , seine verschiedene
Behandlung rc . erzählen wollte . Aluminium , das Metall
der Thonerde , findet sich nicht gediegen vor , nimmt
aber in Form von kieselsaurer Thonerde wesentlichen Anteil
an der Bildung der Erdrinde . Außerdem kommt Aluminium als
Oxyd und Hydroxyd , als schwefelsaure und phosphorsaure Thonerde,
auch als Fluor -Aluminium vor . Es würde zu weit führen , das
Verfahren der Herstellung des Aluminium zu beschreiben. Es wurde
1827 von Wühler entdeckt und mit Hilfe von Alkalimetall aus
Chloraluminium abgeschieden ; 1854 gelang Bunsen die elektrolytische
Darstellung aus Chloraluminium - Chlornatrium . Man benutzt
Aluminium zu Schmuckwaren , zu allerlei Instrumenten , bei denen
seine Leichtigkeit von Nutzen ist, zu Gebissen , Tischgeräten (es läuft
nicht an wie Silber ) , militärischen Gegenständen , Denkmünzen,
Bechern w . Wegen seiner Leichtigkeit wurde es auch schon zu
Sportbooten , Luftballonteilen rc . benutzt , ob aber auch Schlittschuhe
von Aluminium angefertigt werden , ist dem Onkel nicht bekannt .

'

I . H ., hier . „ Lieber Briefkastenonkel ! Infolge einer kleinen
Wette nehmen wir Deine Hilfe in Anspruch , indem wir Dich bitten,
uns die genaue Höhe des Lamberti - Kirchturms anzugeben ."
— Die Höhe des Lambertiturms beträgt 85 Meter , genau 84 Meter
96 Cenümetec.

Stammtisch Haake . „ Bitte um Aufklärung über die
Admiralität der Marine . Giebt es einen Admiral über die ganze
deutsche Flotte , nicht Contre - oder Vize -Admiral , sondern einen
richtigen Admiral ? " — Die „ Admiralität " wurde 1889 in
Deutschland aufgelöst ; es besteht jetzt eine oberste Kommando¬
behörde , das Oberkommando der Marine , und eine unter
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers stehende Verwaltungsbehörde,
das ReWmarineamt . Der Chef dieses Oberkommandos ist in
Deutschland der kommandierende Admiral.

N . , Osternburg . „Verehrtester Onkel ! Können Sie mir
darüber Aufschluß geben , ob ein Arbeitgeber den Arbeitnehmer,
wenn dieser wegen Witterungsverhältnisse eine Zeit nicht arbeiten
kann , bei der Krankenkasse abmelden muß , da der Arbeitgeber , wie
ich vielfach gehört habe , bei eintretender Krankheit des Arbeiters,
wenn dieser nicht abgemeldet worden ist, dis Kosten zu tragen hat.
Oder kann der Arbeitgeber den Arbeiter weiter versichern ? " — Der
Arbeitgeber ist nach dem Krankengesetz verpflichtet , dem Arbeitnehmer
an - und abzumelden . Meldet er zu spät oder gar nicht an , so ist
er straffällig , und wird der Arbeitnehmer inzwischen krank, so muß
er sämtliche Kur - und Pflegekosten , auch Krankengeld , event . bis
zur 13 . Woche einschließlich bezahlen . Der Arbeitgeber hat das
Recht , den Arbeitnehmer , wenn die Arbeit aus irgend einem Grunde,
auch wegen Krankheit , aufhört , abzumelden . Einige Arbeitgeber
melden , wenn die Arbeitseinstellung nur kurze Zeit andauert , nicht
ab uns bezahlen die Beiträge weiter , damit keine Unterbrechung
der Versicherung und der Berechtigung für die Arbeitnehmer ein-
tritt . Wenn jemand krank wird , so ist eine Abmeldung nicht er-
forderlich , wenn die Arbeit später wieder ausgenommen wird.

E . I , in I . „Lieber Onkel ! Welchen Wert haben folgende
Briefmarken : 1 ) Hannover , ein drittel Silbergroschen , 2) Hannover,
Vs« Thaler rot genetzt, 8) Hannover , ein Groschen , blaßarün,
4) Braunschweig , 2 Silbergroschen blau ." — 1 ) 3 -Pfg . -Marke,
rosa , mrt Wasserzeichen (Eichenkranz ) kostet 5 Mk . ; 2) hiervon giebt
es drer verschiedene Sorten , kosten 40 — 90 Pfg . ; 8) kostet 20 Pfg . ;

4 ) 2 -Silbergr .-Marke , existiert in a) weiß Papier mit blauem Druck,
b) blaues Papier mit schwarzem Druck , o) desgleichen durchstochen
und zwar in Bogen , linien - oder sägezähnartig ; der Preis variiert
zwischen 50 Pfg . und 7 Mk . 50 Pfg . Bei allen Marken kommt
es sehr auf die gute Erhaltung an.

I . A . in F . „Lieber Onkel ! Kann man die Felle von
bunten Katzen , welche im Monat Januar getötet werden , zu Pelz¬
sachen benutzen , gerben und färben lassen , und wo kann das ge¬
schehen?" — In den Monaten Dezember und Januar hat der
Pelz aller Tiere den größten Wert . Das Fell der Katzen gerbt
der Kürschner , nicht der Weißgerber . Gefärbt werden Pelze in
Leipzig . Ein Katzenfell dahin zu schicken , ist nicht empfehlenswert,
weil die dortigen Färbe - Anstalten sich nicht mit Kleinigkeiten be¬
fassen und außerdem der Preis des Felles über die Gebühr ver¬
teuert würde.

Spiel - mi- Rätselecke.
Bilderrätsel.

Rätsel.
I.

Wir sind 's gewiß in vielen Dingen,
Und doch im Tode sind wir 's nicht;
Sie sind 's , die wir zu Grabe bringen
Und eben diese sind es nicht.
Wir sind 's im Leben , weil wir leben,
Von Geist und Angesicht,
Und eben g

'rade , weil wir leben,
Sind wir es nicht.

II.
Er liebt sie,

Sie liebt ihn nicht,
Sie möcht ihn gern haben,
Kriegt ihn aber nicht.

III.
Ein jeder hat 's,

Im Grabe ruht 's,
Der Herr befiehlt 's,
Der Kutscher thut 's.

Homonym.
Du findest uns jm fernen Land,
Geschwister sind wir stolz und prächtig,
Zerreißt ihr das Verwandtschaftsband,
Sind wir uns fremd , der Einen Hand
Droht ganzen Völkern , todesmächtig.
Der And 're wird gern Freund genannt,
Jst 's draußen rauh und winternächtig.

Kapselrätsel.
Es ist ein Sprichwort zu suchen, dessen einzelne Silben in

nachstehenden Wörtern enthalten find:

8 Ungsrsciitigköit — 8eelknwsnllsrung — ^
V Lrigktklsgönorsl — fieitkrkeit — Miiär - 8
ß macdt — visvonow — ö6sräigung8sn8talt . 8

Auflösung der Rätsel in Nr . 5:
Des Bilderrätsels : Mensch ärgere Dich nicht.
Des Quadraträtsels:

l
v

I
^

v 12
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Des Palindroms : Erich , Insel , Sang , Lampe , Anstel , Utah,
Feier . — Eislauf.

Aufruf.
Die Norddeutsche Missionsgesellschaft zu Bremen

arbeitet seit 46 Jahren unter dem Ewevolk an der Sklaven¬
küste in Westafrika ; ihr Missionsgebiet gehört zum größeren
Teile dem Deutschen Togolande an . Die Schwierigkeiten
waren anfangs sehr groß , das Fieberklima Westafrikas raffte
eine große Anzahl Missionare dahin , und die Zahl der Be¬
kehrten schien , gering zu bleiben . Jetzt aber bricht , wenn
nicht Alles trügt , nach langer mühevoller Säemannsarbeit
die Zeit der Ernte an . Die Zahl der getaufen Ewechristen
ist von 202 (Ende 1879 ) auf 1082 ( Ende 1892 ) gestiegen.
Vielfach wird von heidnischen Ortschaften um christliche Lehrer
gebeten.

Aber eben jetzt stellt sich der Ausdehnung des Werkes
ein böses Hindernis entgegen . Mit der wachsenden Arbeit
haben die pekuniären Leistungen der heidnischen Missions¬
freunde nicht gleichen Schritt gehalten . So ist ein Defizit
entstanden , welches am 1 . Oktbr . v . I . 51,349 Mk . 72 Pfg.
betrug und welches um so schwerer auf dem Werke lastet,
da die Norddeutsche Missionsgesellschaft zu den kleineren in
Deutschland zählt und ihre jährliche Einnahme sich auf wenig
mehr als das Doppelte des genannten Fehlbetrages (im
Jahr 1892 : 107,037 Mk . 75 Pfg .) beläuft.

Soll die segensreiche Arbeit der Norddeutschen Missions¬
gesellschaft nicht in bedenklicher Weise gelähmt werden , so ist
auf die Beseitigung des Defizit Bedacht zu nehmen . Sollte
nicht auch Oldenburg seinen Beitrag leisten ? Die Unter¬
zeichneten sind zur Empfangnahme von Gaben gern bereit,
über welche in diesem Blatte quittiert werden wird.

Oldenburg , im Januar 1894.
Geh . Oberkirchenrat Or . Hansen . Geh . Kirchenrat Ramsauer.
Pastor Pralle . Pastor Roth . Pastor Or . Partisch.
Pastor Ramsauer . Pastor Wilkens . Divisionspf . Rogge.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Sonnabend , den 27 . Januar 18N4.
Amtsger . Cloppenburg . Die Löschung folgender Pöste

ist beantragt worden:
1 . zu Art . 44 , Gem . Garrel , und auf den Namen der Ehefrau

des /« Erben Bernh . Heim . Schönigt , Maria Angela geb.
Schnieders

^
zu Garrel eingetr., 49 Thlr . 29 Gr . Crt.

am 17 . April 1874 für Zeller Michael Penning in Garrel,
der frühere Eigentümer des Artikels war der Eigner Dierk
Hinrich Schnieder zu Garrel.

2 . zu Art . 344 daselbst / unter Mithaft des Art . 44 , 49 Thlr.
29 Gr . Crt . ingross , am 17 . April 1874 auf den Namen
des Eigners Dierk Hinrich Schnieders zu Garrel für den
zu 1 genannten Penning . Jetziger Eigentümer des Art . 344
ist der Haussohn Joh . Heim . Nordenbrok zu Garrel.

direkt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von ^ !ton L KSU886N , Orsföiä
in jedem Matz zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Seidenstoffe

Anzeigen.
er Beschluß des Stadtrats vom 9 . d . M .,

betr . Ankauf eines Areals der Doktors¬
klappe für die Anlage eines Wendeplatzes,
wird unter der Aufforderung an die Gemeinde¬
bürger zur Abgabe ihrer Ansichten über den¬
selben in der Registratur des Magistrats —
Zimmer Nr . 13 des Rathauses — auf 14
Tage , vom Tage der Bekanntmachung an,
öffentlich ausgelegt.

Oldenburg, den 12 . Janr . 1894.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann.

JiilmM -Verkaus.
Bürgerfelde . Das ca. 15 Minuten

von der Stadt entfernt , an der Ecke der
Alexanderchausfee und der Schulstraße
Hierselbst belegene Andreae ' sche Immobil,
bestehend aus Wohnhaus und ca . 15 Scheffel¬
saat Weide - und Bauländereien bester Bonität,
soll am

Dienstag , den 16 . Janr . d . I . ,
nachmittags 4 Uhr,

in Ri eck ' s Gasthause hierselbft zum
dritten und letzten Male zum öffentlich , meist¬
bietenden Verkauf aufgesetzt werden.

Die Stelle kommt sowohl im ganzen , wie
auch in einzelne , sämtlich längs der Chaussee
belegene Bauplätze eingeteilt , zum Aufsatz.

E . Memmen.
kliem . Apfslkrsut , Kßsumknmug , Krone¬
beeren , kotebeelen , kirnen , Iweiseben,
Hrisgurken , 8alr - unli keeiggurken.

8 . iVknrk ! , Langeffr. 20.

Das vom weil . Tischlermeister?
Thien hies . nachgelassene , mrr
WM hies . belegene

W« « 8
mit Hoss -Latz , Ginfahrt vom Wall
und der Wallstratze , soll auf
sofortodersPätsrverkanftwerden.

In dem Hause ist seit langen Jahren Tischlerei
betrieben , dasselbe eignet sich aber auch zu
jedem anderen Geschäfte , welches größeren
Platz bedingt.

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir in
Unterhandlung treten.

E . Msmmen.

Oldenburg . Der Vormund des minder¬
jährigen Sohnes des weil . Gastwirts B.
Moormann hies . läßt am

Mittwoch , den 24 . Janr . d . I . ,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

in dem Hause des Erblassers , Ofenerstraße
Nr . 14 , die zum Nachlasse des Erblassers
gehörigen Mobilien re . , als:

1 Ladeneinrichtung , 1 Bierapparat (Luft¬
druck) mit 2 Krähnen , 3 Bettstellen , 2
Betten , 1 Ladenlampe , 1 Tafelwaage , 1
amerik . Wanduhr , 1 eich. Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Korbsofa , versch . Tische
und Stühle , Spiegel , Glas - und Porzellan¬
sachen , Haus - und Küchengeräte , 1 Ziege,
30 Flaschen mit Liqueur , eine Partie
Bürsten , Cigarren , Putzpulver rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . F . Lenzner.

Verkauf
einer Restauration.

Bare ! (O .) Die zum Nachlasse des weil.
L. Gerdes gehörige, Hieselbst belegene

Restauration
mit Saal , Bühne und Kegelbahn kommt

am Dienstag,
den 16 . Januar d . I . ,

mittags 12 Uhr,
im Lokale Großherzoglichen Amtsgerichts
Hieselbst zum dritten und letzten Male zum
öffentlichen Verkaufsaufsatze . Bei irgend an¬
nehmbarem Gebote erfolgt in diesem Termine
der Zuschlag.

Nähere Auskunft erteilt kostenfrei
HAscher , Rechnungssteller.

Immobil - Verkauf
WesteehvLt.

Ww . Vahlenkamp , z. Z . in Osternbnrg
beabsichtigt ihre zu Westerholt belegene

Brinksitzerei,
bestehend aus einem geräumigen Wohnhause,
einer Scheune und 4 km 57 r>r — 9 Jück
Garten - , Acker - , Wiesen - und Weideländereim,
mit Antritt auf Vereinbarung zu verkaufen.
Bemerke , daß Gebäude und Ländereien sich in

gutem Stande befinden und daß die Ländereien
fast sämtlich in einem Komplexe beim Hause
belegen , auch , daß die Bedingungen günstig

gestellt sind , sodaß der Kaufpreis größtenteils
stehen bleiben kann , wozu Liebhaber sich am

Montag , den 22 . Janr . d . I . ,
nachmittags 5 Uhr,

in H . Willers Wirtshause zu Westerhvlt
einfinden mögen , um mit mir zu unterhandeln.

D . Wachteudorf.

Ipwegermoor . Friedrich Fischbeck
daselbst läßt Sterbefalls halber

Mittwoch , den 17 . Janr . er. ,
nachmittags 1 Uhr anfaugend,
1 tiedige Kuh , 1 milchende dito,
1 trächtige Sau , 12 Hühner u . 1 Hahn,

2 Betten , 1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank.
1 Pult mit Aufsatz , 1 Koffer , 6 Stühle,
3 Tische , 1 Filtrierfaß , 1 Wanduhr , 3 eis.
Töpfe , 1 Kessel , 1 Kesselhaken , Kummen,
Teller und Tassen , Lampen und Laternen,
komplettes Milchgerät , Eimer und Küpen,
Kisten und Kasten , 1 Kinderwagen , 1 Tisch¬
waage mit Gewichten , 1 Backtrog mit
Schrägen , 1 Gropenkarre , 1 Torfstecher , 1

Torffpaten , 1 Sense , Forken und Harken
und was sich sonst vorsindet,

auch mehrere Tausend Pfund Heu und
Stroh in Haufen, mehrere Fuder Torf,
Brennholz , 40 Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffeln , sowie ein Quantum reinen Roggen
und Hafer

öffentlich meistbietend verkaufen.
Vor Anfang der Auktion wird noch

die von Fischbeck benutzte ( geheuerte)
Wohnung nebst Land zur Verpachtung
auf nächsten Mai aufgesetzt ; auch kann
dieserwegen vorher unterhandelt wer¬
den . C Haake»



Oldenburg.
Mittwoch, den 17. Januar I .,

morgens 8 Uhr
und nachm . 3 Uhr ans . ,

sollen im Auktionslokale an der Ritter-
straffe hies . folgende Sachen, als:

10 Sofa's, 12 Kleiderschränke , 6 Kommoden,
12 Bettstellen, 6 Waschtische , große und
kleine Spiegel , Rohr- , Polster- und Lehn¬
stühle, 1 Nähmaschine, 1 Waschmaschine , 1
amerik . Billard , 1 Schenkschrank , 1 Stand¬
uhr, 1 Regulator, Frauenkleidungsstücke,
Leinenzeug, Wäsche , Glas - und Porzellan¬
sachen , Haus - und Küchengeräte , eine Parüe
Filzhütc, Mützen, verschiedene Manufaktur¬
waren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

_ F . Lenzner.
Im Aufträge des Herrn Schuldirektor

Wöbken hiers . , als Vollstrecker des Testaments
des weil. Geh. Rats Erdmann Exc . , werde
ich das zu dem Nachlasse des Letzteren ge¬
hörige, hier Neue Huntestraße Nr . 1 belegene

Immobil,
bestehend aus dem herrschaftlichen Wohn¬
gebäude und einem 11 ar 45 gfin großen
Garten, mit Antritt aus den 1 . Mai eventl.
1 . Novcmler d . Js . in nächster Zeit zum
öffentlich meistbietenden Verkaufe bringen.
_ W Köhler.

Zum Verkaufe des zum Nachlasse des weil.
Friedrich Nasner gehörigen, hier an der
Wichelnstraße Nr . 8 belegenen Jmmobils,
bestehend aus dem Wohnhause mit Garten, ist
auderweiter Termin auf
Freitag, den 19. Januar d. Js .,

mittags LA Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog¬
lichen Amtsgerichts Abt. I bestimmt.

Reflektanten werden eingeladen, mit dem
Bemerken , daß bei hinlänglichem Gebote in
diesem Termine der Zuschlag erfolgen soll.

_ W . Köhler.

Land zu verheuern
unter der Hand:

2 Kämpe in Altenhuntorf (im sog . Vier¬
hausfelde zu Butteldorf) , groß ea 12 Jück
und ca . 7 Jück , beste Weiden,

1 Kamp im Reuenbroker Felde , ca.
4 Jück , ebenfalls zum Weiden,

2 Kämpe zum Weiden zu Oldeubrok-
Altendorf , beste Kuhweiden , ca . 4fiz !und
4 Juck,

3 Kämpe , ca . 7Hz, 5st>. und 5 Jück , vor
Kuhlen Hierselbst , zum wechselweisen Ge¬
brauch . -

Groffenmeer . C . Haake.
Das „Westfälische Volksblatt " in

Paderborn ist das verbreitetste katholische
Blatt Westfalens : dasselbe erscheint täglich,
bringt 12 bis 14 Blätter für jede Woche,
liefert des Freitags zwei Gratis - Beilagen,
kostet für die Monate Februar und März nur
eine Mark . Abonnementsnimmt jede Post¬
anstalt und jeder Landbriesträger entgegen.
Jnsertionspreis 15 Pf . pro Ispaltige Petitzeile.

Umsaiß
erhält der dem Westfälischen
Volksblatte in Paderborn seine Adresse
angiebt, dasselbe für eine ganze Woche täglich
als Probeabonnement zugestellt.

ZPesialarst l) r. meä . Uls^sr,
Berlin , Leipzigerstr . 91,

heilt Geschlechts-, Haut -, Frauenkrank¬
heiten und Schwüchezustände.

Sprechst. : 11 —2 v . , 5— 7 n.
Auch briefl. geeignetenfalls._Verein für

Handlungs-
Commis von 1858.

Hamburg , Deichstraste 1.
Hauptzweck: Kostenfreie Stellen-

Vermittelung: 4118 Stellen in 1893 be¬
setzt ; Pensions - Kasse mit Invaliden -,Witwen-, Alters - und Waisen-Versorgung:Kranken- und Begräbnis - Kasse, einge¬
schriebene Hilfskasse mit Freizügigkeit über das
Deutsche Reich.

Ueber 43,888 Bereinsangehörige.
Die Mitgliedskarten für 1884 und

die Quittungen der verschiedenen Kassen
liegen zur Einlösung bereit . Eintritt täg¬
lich. Vereinsbeitrag jährlich 6 Mark.

Geschäftsstelle für Oldenburg bei Herrn
W . Ciliax in Firma L. Ciliax.

Oldenburg . Groffherzoglicher Hof¬
marschallstab Hierselbst läßt am
Dienstag, den 16 . Januar d . I .,

vormittags 1V Uhr anfangend,
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen:

1 . im Everstenholz: verschiedenes Nutzholz,als Eichen , Buchen und Fuhren, sowie
20 Haufen Erbsensträucher;

2 . am Heiligengeistwall Hierselbst : ca . 15
Stämme große starke Ulmen.

Kaufliebhaberladet mit dem Ersuchen , sich
im Everstenholz bei

'
Verkaufsnummer1 ver¬

sammeln zu wollen, hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Hotel-Verkauf.
HerrHotelier F . Drögkamp zu Lehe

beabsichtigt sein
Hüiel „ Tu »

' könLk,"
wegen eines anderweitigen kaufmännischen
Unternehmens, öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und findet zu diesem Zwecke am
Dienstag , den 16. Januar k. I . ,

abends 8 Uhr,
im Hotel „ Zur Börse" ein zweiter und
letzter Verkaufsterminstatt.

Zum Immobile, welches in unmittelbarer
Nähe des projektierten Bahnhofes Geestemünde-
Cuxhaven belegen ist , gehört 1 Wirtschafts¬
gebäude , eine Scheune mit großen Stallungen,
zwei verdeckte Kegelbahnen und ein großer
Garten.

Da das Hotel sehr von Reisenden frequen¬
tiert wird , eine große Landkundschaft hat und
außerdem sich in der ca. 18,000 Einwohner
zählenden Stadt Lehe bisher nur diese eine
Hotelwirtschaft befindet , so kann man den
Ankauf derselben mit Recht empfehlen.

Anzahlung sehr gering.
Die Bedingungen sind beim Unterzeichneten

einzusehen resp . abschriftlich zu beziehen.
Lehe . H . Schildt,

beeidigter Auktionator.

Verheuerung.
Zwifchenahn . D . Nolfs Witwe zu

Specken beabsichtigt , von der ihr nießbräuch-
lich zustehenden Grundheuerstelle:

das halbe Wohnhaus nebst xlm 5 Sch.
S . Garten - und Bauländereien

mit Antritt zum 1 . Mai d. Js . zu verheuern.
Heuerliebhabcr wollen sich baldigst beim

Unterzeichneten melden.
_ I . H . Hinrichs.

Blutarme -
n̂ervöse

Personen sollten 0r. OoiwiwMs Eisenpulver
versuchen . Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt
die Nerven, regelt die Blutzirkulation,
schafft Appetit und blühend gesundesAussehen.
Alle, die es gebraucht haben , sind voll des
höchsten Lobes, wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk. 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.
Priv . Apotheke zum weihen Schwa »,
Berlin , Spandanerstr . 7? .

Brennspiritus , N«°
H . G . Eiben.

Schnittäpfel , M M z,
H . G . Eiben.

Feinsten Souchong -, Haison-, sowie
Grus Thee empfiehlt

H . G . Eiben.

Liqueur-Verkimf
zu folgenden ermäßigtenPreisen.

Kirfch -Liquenr . . . . 0 .45
Pfeffermünz 0 .45
Doppel -Kümmel 0 .45
Rum . 0 .50
Franzbranntwein . . . 0 .50
Span. Bittern . . 0 .50
Ingber. 0 .60
Kaffee-Liqueur . . 0 .80
Rofen -Liqneur . . „ 0 .80
Damen -Liquenr 0 .80
Vanille-Liqneur 0 .80
Himbeer-Liqueur 0 .80
Cognac . „ 1 .10
Angostnra 1 .20
Bischof-Wein 0 .80
Arrae. 1 .25

„ de Batavia 2 .—
„ de Goa „ 2 .50

<-r

s*

S'

Markt
18. 6 . killen,Markt

18.
Louise Hunger, Masseuse.

Elegante Damenmasken - Anzüge zu
verleihen, auch nach auswärts.

Knrwickstr . 8 , oben.

Mast- und Fretzpulver
für* Schweine

befördert die Verdauung und Frestlnst
und ist zu haben in derApotheke zuRastede.

MM

Vereine undGesellschaften bitte ich,
mir etwaige größere Aufträge in Masken,
Kopfbedeckungen , Scherzartikeln u . dgl. , um
prompt u. rechtzeitig liefern zu können , bald
zu machen.

Besonders mache auf Papier - Luft-
Schlangen , originellste Neuheit, aufmerksam.

Heiligengeiststratze 2.

5u1. kresudll.
Kanarienweibchen , L 1 abzugeben

_ _ Ofenerstr . 41.
Streek. Zu verkaufen eine fette , schwere

Kuh. RevierförsterBrauer.
Rufs . Dampfbäder . Achternstr . 4 , I

Oldenburg . Zu verkaufen ein
gut erhaltener Plattwagen und eine
Dreschmaschine mit starkem Göpel.
- _ Joh . Clinchen , Rstllr.

vsllkssgllllg.
Unser Kind Anna litt seit 3 Jahren an

Scropheln, besonders aber an starker Schwer¬
hörigkeit . Das Kind hörte fast gar nichts
mehr , man mußte furchtbar laut schreien , wenn
sie etwas begreifen sollte, was auch der Herr
Lehrer in unserem Orte bestätigen kann . Ein
Spezialarzt für Ohrenleiden wollte unser Kind
heilen , aber , wie er sagte , nur durch Operieren.
Da uns dies zu gefährlich schien, baten wir
den komvopkckbisekenkrtt Herrn

Or. iiwci . Volbsöing
in Düsseldorf

D Murer Lose . G
Zieh. 16 Januar , ü 3 fiz 1 75 H,' /4 1 P . u . L . 30 H . Zur 11 « .
Brannfchw . Lotterie , Zieh, erster Kl. 18.
u. 19 . Januar , zu Planpr.

H . Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13.

Wohnungen.

Laden mit Werkstatt
gesucht.

Offerten mit Angabe des Preises und der
Größe der Räume unter L . 8 . 103 an die
Exped . d . Bl.

in Hierselbst im Innern der
Stadt an lebhafter Straße
belegener Laden mit

Eingewöhnung soll Umstände
halber Pr. 1. Mai d . Js . durch
mich vermietet werden . Miet¬
preis 800 Mk.

I . H. Schulte , Staustr . 21.
Klaeveimnm's Stillung.

Die Wohnungen Nr . 2d , 4a und 5d am
Scheideweg sind zum 1 . Mai 1894 aufs neue
zu vermieten.

Bewerber wollen sich morgens von 8 bis
10 Uhr bis zum 17 . Januar bei dem Unter¬
zeichneten Verwalter der Stiftung melden.

Johannes Scharfer , Rosenstraße 1.
Bürgerfelde . Zu verm . Unter- u . Ober-

wohn. m . Stallr. u . Gartenl. Nedderendsweg18.
Osteruburg . Zu vermieten . Auf

Mai d . I . oder vorher die Oberwohnung
Bremerstraste 1« a , enthaltend 3 St . , 2 K . ,
Küche u . Bodenr. Die im Erdgeschoß belegene
Waschküche kann mit benutzt werden , ebenfalls
steht Kellerraum zur Verfügung.

Näheres bei
_ _ A. Bischofs, Rstllr.

Bloherfelde . Zu vermieten 1 Wohnung,
Land nach Belieben. Fr . Klockgether.

Zu vermieten möbl. Stube u. Kammer.
Sonnenstr . 3 a.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
um Hilfe. Durch die innerliche Arznei , die
wir von ihm geschickt bekamen , heilte das jahre¬
lange Leiden : „ die Schwerhörigkeit" in vier
Wochen , sodaß unser Kind wieder spitz hört,
was jeder im Orte bestätigen kann . Herrn
Di ', Volbeding unfern innigsten Dank.

Wadgassen bei Saarlouis.
Schnei-ermstr. ?6lkr Kuti8

_ und Frau. _
Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle

für Leidende herausgegeben.

Dis
treuer Rathgeber für alle Jene , die durch frühzeitige
Verirrungen sich leidend fühlen . ES lese es auch Jeder,
der an Schwächezustcinden, Herzklopfen , Angstgefühl und
Berdaunngsbeschwerden leidet, seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Taufenden zur HefnndheU n
Kraft . Gegen 1 Mk. (in Briefmarken ) zu beziehen von
» r . L . Nrn »t , Homöopath , « l - el - atr . « .

Wirb in Eonvert »erschlossen nberschilkt.

Inventur-
Ausverkauf

bis zur gänzlichen
! Räumung des Lagers . !

W KM
Langes»'. « 6.

Z « verkaufen 1 milchgebende Ziege.
_ Weskampstr . 3i

Beste «ndbilligste BezugsquelleM garmtiri I
! neue» doppelt gereinigt n . gewaschene, echt nordische

Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd .)
gute neue Bcttsedcrnp-r Pfund für6V Psg.,
8V Psg., 1 M . und1 M. 25 Psg. ; feine Prima
Halbdimuen 1M . «O Pfg. ; weitzcPolarscdern
3M . «- 2M . 5V Psg. ; silberweiße Bettfedern
3 M . . 3 M. SO Psg., 4 M. . 4 M. 5» Psg . u.
5 M . ; ferner: echt chinesischeGanrdauncn (sehr
siiMkiiftig) 2 M . 5v Psg . und 3 M . Verpackung
zum Kostenprcise. — Bci Beträgen don mindestens 75 M.
5°/« Rabatt . — (etwa NlchtgefllllcndeS wird
srankirt bereitwilligst zurückgenommen.

bsoiisr L llo. in » sttoeli i- Westfi.

Rastede . Gesucht auf Mai ein Maler-
Lehrling.
— _ Joh . Brötje , Maler.

Fein . Agenten f . d . Verk . v Hamburg.
Cigarren a . Priv . u. Restaur. g . hohe Ver¬
güt. ges. Wilh . Schümann , Hamburg.

Zwei kräftige Hausmädchen sowie ein Haus¬
knecht gegen hohen Lohn gesucht . Dienst¬
antritt 1 März oder 1 April.

Nur solche mit guten Zeugnissen wollen
sich melden.

Kurhaus Zwifchenahn.
_ Or . Kuhlmann._

Osternburg . Gesucht zu Ostern ein
Malerlehrling . Wilh . Westerhott.

Gesucht auf sofort 3 Schuhmacher-

Gesuchtzu Mai ein ordentlicheserfahrenes
Mädchenf . Küche u. Hans an Stelle eines
Braut geword . Emily Thomssen, Blumenstr.31.

Gesucht.
Aus nächsten Mai ein tüchtiges Dienst¬

mädchen, welches gut mit der Wäsche fertig
werden kann.

Brake. _ Frau Helmerichs.
WU "

Stellung erhält Jeder überallhin
umsonst . Fordere per Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier , Berlin-Westend.

Gesucht auf sofort eine tüchtigeVer¬
käuferinmit guten Zeugnissen, oder ein
fixes Lehrmädchen.

Leopold Moses sr Co.
Gesuchtauf sofort einDienstmädchen.

, Herbartstr . 4.
Rastede . Gesucht aus Mai resp . Ostern

ein Lehrling. Joh . Alfs , Schlachter.
/Lluche auf sofort oder zum ersten Februar8 ^ zwei junge Mädchen , welche das
Schneidern erlernen wollen.
__ Henni Lilie, Haareneschstr. 31.

Suche z . Mai u . früher : Haushälterinnen,
junge Mädch. zur Erlernung d . Haushalts
geg . etw . Kostgeld , Köchinnen, Haus- und
Kindermädchen, Mädchen, d . melken können,
g . h . Lohn, sowie mehrere Knechte.
_ Ww. Nachtwey , Lindenallee.

Osternburg . 3 —8 jüngere Schüler,
welche in Oldenburg höhere Schulen besuchen
sollen, finden zu Ostern d. I . oder früher in
einer Familie, deren 12jähr. Sohn das
Gymnasiumbesucht , gute u . billige Pension.

Näheres bei
A. Bischofs, Rstllr.



Ipwege . Gesucht auf sofort ein Stell¬
macher- Gesell._ D . Bunfes.

Osternburg. Ges. z . Ostern od . Mai ein
Malerlehrs . Heinr . Schütte . Mmenstr . 5.

Kleibrock b . Rastede. Für meine Braut
gewordene Großmagd suche ich auf nächstenMai eine andere.

_ A . H. Brötje.
Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Sonntag , den 14 . Januar , abends
V28 Uhr:

Vortrag von Westmsrk
15 Monate unter den Menschen¬
fressern und die Stanley-Skandate.

Karten numm. L 1 unnumm . ü 75
und Schüler ü 50 H heute, Sonnabend , und
Morgen 9 - 10 u . 12— 1 Uhr in Segelken 's
Buchhandlung , von 2 Uhr ab beim Hauswartdes Gymnasiums und gegen 20 H Erhöhung
an der Abendkasse.

Neuer Bürger -Klub.

Erster Uebungsabend amMittwoch,den 1?. Januar d. Js . , abends 8 ^ Uhr,im Bereinslokale.
Anmeldungen hierz« werden bis zum und

am ersten Uebungsabend im Bereinslokale
(Ad. Doodt 's Etablissement) noch entaeaen-
genommen.

Der Vorstand.
Die große

Maskerade
des

Clubs Concordia
findet am Mittwoch , den 24.
Januar , iw „Grünen Hof " statt.

D . V.

- kürgerftzlklorI
^ lurnorbunll.

Am Freitag , d. IS . Janr . ,
veranstaltet der Verein im neu deko¬
rierten Lokale des HerrnAl. Mieckein

Tmykrälychen.
Anfang 8 Uhr . — Fremde können

eingeführt werden.
Es ladet sreundlichst hierzu ein

Der Turnrat.
Butteldorf « Am Sonntag , 21 . d. Mts. :

Volks-Kasino
bei Gastwirt D . I . Meyer . Hierzu ladet
freundliche ein

'
D . D.

Rasteder-Südende . Sonntag , 4 . Febr. :

wozu sreundlichst einladet
__ Ww . Anna zum Brook.

V S' SL
Am Sonntag , den 31 d. Mts . :

mit gemeinschaftlichemEssen, wozu sreundlichsteinladet

IVsriele -I'deslkr.
bppkrmAnn'8 ttotel.

Heute, Sonnabend , 13 . Janr . ,und folgende Tage:
Spezialitäten -Vorstellung.

Auftreten Künstler1. Ranges.
Rodo Leo Rapolli aus der frei¬
stehenden Riesenleiter. (Sensationell.)
Zeller - Truppe , Luftgymnastiker.

Signatelli , Kampf-Equilibrist.
Geldner , Humorist. Beyland,Soubrette. Prof . Leoni , Bauch¬

redner, rc. rc.
. E

' Anfang 8 Uhr. "NZ
Entree : 1 . Platz 75 2 . Pl . 60
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 2 . Pl . 40 ^ .

:
:

Oldenburger Kupferwaren - Fabrik
MULM « ! '

Oldenburg i . Gr . Achterustr. 6.
!V! a886nfAbk - j !<Ltign icupfeenkn Lumpen.

Reparaturen prompt , solide und billig.

l

Viedtig lür jeäe Hauers « !!
v »

- . l( . kleine 3
mit cism

erspart 5S °/, an Zeit
mit der Hand oderMaschine
fortfällt und durch nur
der llr. X . ki . lloins 's
ständig ersetzt wird . —
weiß und ist vr . X . L.
seife garantiert frei von
greifenden Substanzen . In England und
Erfolgen eingeführt. Nur echt zu haben
Herrn L. Fasch. Z

„ Carl G . Hayen.
„ I . H . Kröger.
„ Agent Königer,

8okM6l !WL80kl8SifL
Zoiliif

und Geld , da das Waschen
sowie das Bleichen gänzlich
0 ,ständiges Kochen mit
Lcbneilwssvbseifs voll-
Die Wäsche wird blendend
llsms's ZcbnkIIvasvb-
allen die Wäsche etwa an-

Amerika seit Jahren mit den größtenbei:
Herrn F . Schauenburg.

„ F. H. Trouchon.
„ Aug . Schellje.
„ Joh . Vost.

GÄv « s»
Am Sonntag, den 14 . Januar:

Oslksntliobsr 8s»,
wozu sreundlichst einladet

Eversten. Wilh . Jken . ^
Zur fröhlichenWiederkunft

(früher Zoologischer Garten ).
Eversten . Am Sonntag , den 14 . Januar:

Ärmer Lall.
Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt;

GeseUschastsaben-
uns

im LükensichenGasthofe, am 21 . d . Mts.
Es ladet sreundlichst ein

Her Vorstsml vom „ l- isllörkesnr .
"

Etzhorn.
Sonntag, den 14 d . Mts . :

— Kleiner Lall,
wozu sreundlichst einladet H. Hanken.

Osternburger
Kriegerverein.

AmSonntag , den 14. Janr .,
abends 7 Uhr:

Versammlung
m Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl.
2 . Jahresberichterstattung.
3 . Kaisers Geburtstag.
4 . Aufnahme.
5 . Verschiedenes.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
_ _ Der Vorstand. .

Kaninchen -Ächter-
Verein

^ Oldenburg u. Umgegend.

Großes Preiskegelll
am Sonntag , den 14 . Januar , in

Marttni s Restaurant , Donnerschweerstr.
Anfang 3 Uhr nachmittags.1. Preis Wert SS Mark.

Nichtmitglieder sind sreundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Sängerbund
der Oldenb . Glashütte.

Sonntag , den 31 . Januar 18S4:

Maskenball
in

bsvkki 's Lisblissemeni.
Großartige Gruppierungen von internatio¬

nalen Masken -Kostümen. — Es erhalten die
beiden besten Masken se eine schöne Prämie.
— Interessante Dekorationen . — Musik von
zwei Kapellen . — Belustigungen aller Art. —

Alles Nähere sagen die Plakate.
Anfang 6 Uhr. - '

Entree 1,35 Mk.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst

ein vor Vorstsml.
M . Vorverkaufsstellen sind folgende:

Osternburg : Sr . ösolivr, 6 . Sicko , li.
lblioebmann , Harmonie , psraüiss , lloll,
llaciolor, llookors kitabiisssmont, ^ilort
Mibsrs (Meyer Nachf.) Oldenburg : i-sngs,
Damm , Krsmborg , 8ssgor , NuIImann (Dorn-
kaat) , am Markt , Oppsrmsnn , V/ . Nicbtor
(Cigarren -Fabr.), 0 . Wsbnbsoü.

Osternburger
Schützm- erern.

Am Montag , den 15 . Januar 18S4:
GeneraL-Versammlung.

Anfang präzise ? Uhr abends.
Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes

und Rechnungsführers , Aufnahme neuer Mit¬
glieder und Verschiedenes.

_ _ Der zeitige Vorstand.

DonnerschweerKrug.
Sonntag, den 14 . Januar:

LLS .KMGL -
, WMZ . L)

wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Gesangoerem „Odeon?
I. 8ÜNMZ8ZS8t

(Gelkllschastsaben - n . Kall)
am Freitag , den IS . Januar,

im Vereinslokale des Herrn Jken , Eversten.
Anfangpräzise 7 Uhr abends.

Nur Eingeladene haben Zutritt.
Der Vorstand.

„Zur Erholung?
Bürgerfelde . Am Sonntag , 14 . Januar:
^ Kleiner Ball , ^

wozu sreundlichst einladet Au g. Rieck.
Radorfter Krug. Sonntag , 14 . Januar:

Große Tiuypartie,
wozu freundl . einladet G « Theilmann.

Nadorst. Am Sonntag , 14 . Januar:
G ^ oHee BaR.

Anfang 4 Uhr . — Entree frei.
Tanzabonnement 1 Mk.

Es ladet sreundlichst ein Joh . Wetjen.

Zum grünen Hof.
Sonntag, den 14 . Januar:

LZM«
Entree frei. Anfang 4 Uhr.

Tanz -Abonnement 1 Mark.
Kbonös brillsnts olsütrisobo kolouobtung

ciss ganron kitablissöments.
Es ladet freundl . ein Anton Tietjen.

Der ganze Weg bis zum „ Grünen Hof"
ist beleuchtet._ ,

„Oldenburger Hof.
"

Nelkenstratze 23 . Sonntag , den 14 . Januar:
61 *08888 iLNZMPWÜgON . .

Tanzabommement : Civil 75 ») , Militär 50 ») .
Wozu freundl . einladet Lochmann.

Ad .Doodt'sEtllbtifsement.
Sonntag, den 14 . Januar:
Gestzer BM.

Entree frei.
Tanzabonnement 1 Mk.

Donnerschwee. Zum Krähnberg.
Sonntag, den 14 . d . Mts . :

6 ^ 0886 lLMLP3Nts6
mit doppelt besetztem Orchester^

wozu ergebenst einladet ll . Wsrnsbe.

lleokvr's Ltsbiisssmkni
Osternburg. Sonntag , den 14 . Januar:— Großer Ga!l.

Entree frei. Ans. 4 Uhr . Tanzabonnement 1
Hierzu ladet sreundlichst ein Aug . Becker.

M . Der Saal ist ganz neu dekoriert.
Abends : Mokturtle.

Mache noch darauf aufmerksam, dastdie prachtvolle Dekoration vom Ball des
Unteroffizier -Klubs Oldb. Drag . -Regt.
Nr . IS vom 13 . d. Mts . zur Ansicht
des Publikums verbleibt.

Oldenburger

Schützenhof.
Sonntag, den 14 . Januar:

Großes Streich - Konzert
unter persönlicherLeitung des Königl . Musikdir.

Herrn Hüttner.
Anfang 4 Uhr . Pro gramm IS H.

Nachdem:

Kr8888rökkknt!.LsII,
Tanz -Abonnement bis 11 Uhr 1 Mk.

Ausschank von Löwenbräu.
_ l-ouis ssollk.

Eversten . „Tabkenbrmg."
Sonntag, den 14 . Januar:

Großes Taryoerguügm,
wozu freundl . einladet I . H . Heineman ».

Verlag unr Druck von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Psterstraße 5.



2
. Beilage

M 11 -er „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 13. Zannar 1894.

Löhne.
4) Kriminal-Novelle vonKonradTelmann.

Machdruck vcrbotrna
(Fortsetzung.)

Die Ruhmredigkeit, die in meine Worte gekommen war,
schien sie zu erstaunen. Sie warf mir einen fragenden, bei¬
nahe scheuen Blick zu und sagte dann mit ärgerlichem Lachen
plötzlich : „ Man ist wahrhaftig seit ein paar Wochenwie behext
hier . Kaum , daß zwei oder drei Menscheneine Stunde beieinander
sind, so müssen sie auch schon von diesem Morde reden, als
ob man sich in der ganzen Welt nichts anderes mehr zu
sagen wüßte. Es ist eine Schande . Ich schlage vor, wir
verabreden eine Geldstrafe für jeden, der noch einmal von
dieser fatalen Geschichte anfängt , und bilden dadurch eine
Kasse für wohlthätige Zwecke .

"
„ Einverstanden ! " erwiderte ich . Aber Häseler wandte

ein : „ So lange es nichts neues darüber zu sagen giebt!
Das nehm'

ich aus. Sonst bringt es dieser Groß -Jnquisitor
zu den überraschendsten Aufschlüssen über die mysteriöse
Sachlage und wir erfahren nichts davon, weil es ihn Geld
kosten würde, zu reden. Schließlich ist unsereiner ja doch
auch daran interessiert, daß man den Thäter ausfindig
macht. Denn so lange das nicht geschieht , haftet doch immer
auf unserer ganzen Gegend, ja auf jedem Einzelnen von uns
eine Blutschuld . Einer kann gerade so gut verdächtigt
werden, wie der andere.

"
„ Warum nicht gar ! " sagte ich lachend. Frau Helene

warf ihrem Manne sogar einen unmutigen , mißbilligenden
Blick zu. Der aber beharrte mit komischer Entschiedenheit
auf seiner Ansicht und es war hohe Zeit , daß wir den von
Frau Helene vorgeschlagenen Pakt nun wirklich abschlossen,
wir wären sonst abermals mitten in das „ Mordgespräch,"
wie sie es nannte , hineingeraten, und hätten uns unentrinnbar
darin verstrickt . Wir stellten alle Einzelheiten des Statuts
also paragraphenweise fest und ließen auch die von Häseler
geforderte Ausnahme dabei gelten. Darüber verstrich uns
eine ganze Zeit und wir waren allmählich wieder in eine
harmlos -heitere Stimmung gekommen , die sich nun auch auf
den Rest des Tages übertrug , den wir noch zusammen ver¬
lebten. Wir durchstreiften lange unter angeregtem Gespräch
den Park und erst bei beginnender Dunkelheit dachte ich an
den Abschied . „ Fürchten Sie sich auch nicht, durch den
Stadtwald zu gehen? " fragte Häseler. „ Dann lass'

ich für
Sie anspannen.

"
Frau Helene drohte ihm mit dem Finger . „ § 3 ! " sagte

sie warnend.
„ Oder nehmen Sie zum wenigsten einen von meinen

Revolvern mit ! " fuhr der Gutsherr in seiner beharrlichen
Art fort , immer zwischen Scherz und Ernst.

Ich lehnte lachend ab und machte mich auf den Weg.
Die beiden begleiteten mich noch eine kurze Strecke. Frau
Helene wollte einen Besuch in einer der Arbeiterwohnungen
machen, wo ein krankes Kind lag . Als wir vor dem Hause
standen und uns die Hände geschüttelt hatten , ging sie die
steinernen Stufen hinauf . Dabei raffte sie den Saum ihres
Kleides in die Höhe und ließ mich zum ersten Male ihren
Fuß sehen. Es war ein feiner, schmaler Damenfuß , der in
einem eleganten Lackstiefelchen steckte. Es war merkwürdig,
daß ich im Ausschreiten, nachdem Leopold Häseler das Ver¬
sprechen baldiger Wiederkehr gegeben hatte , plötzlich denken
mußte : „ Das ist derselbe Fuß, dessen Zeichnung ich bei den
Akten des Untersuchungsprozesses habe.

"
Es war Tollheit , und dennoch konnte ich von dem Ge¬

danken nicht loskommen. Aber selbst wenn es so gewesen
wäre , was folgte daraus ? Frau Helene mußte aus ihren
Wegen von Cartlow in die Stadt den Stadtwald jedesmal
passieren, konnte also am Tage des Mordes ebenfalls wieder
dort gegangen sein und die Spur , ihres Stiefelchens in dem
feuchten Erdreich zurückgelassen haben. Dabei war nichts
Auffälliges , und die bisherige Untersuchung hatte aus jener
Fußspur , die unzweifelhaft auf eine elegante junge Dame

hinwies, ja überhaupt keinerlei Schlüsse gezogen, sondern sie
als ein zufälliges , in gar keiner Beziehung zu der That
stehendes Etwas betrachtet. Ueberdies gab es doch Wohl auch
noch mehr kleine , schmale Frauenfüße in Pollnow und Um¬
gegend. Ich besann mich . Sehr viele freilich nicht, soweit ich
es beurteilen konnte. Fräulein Dorathea Wetzler z . B . — ich
hatte ihren Fuß gesehen — hätte nie in den Verdacht kommen
können , jene Spur hinterlassen zu haben, und sie war
immerhin noch eine von den elegantesten und feinstbeschuhten
Damen im Städtchen . Es war doch im Grunde seltsam,
daß man auf diese Fußspur so wenig Gewicht gelegt hatte,
fand ich plötzlich . Man hätte zum mindesten feststellensollen,
von wem sie herrührte , und die Betreffende hätte dann Nach¬
weisen müssen, wann und weshalb sie an jenem Tage im
Stadtwalde gewesen.

Nun mußte ich über mich selber lächeln. Diese dunkle
Mordgeschichte verhexte hier wirklich alle Welt . Mein
eifrigstes Verlangen war nur , die geringste Spur des Ver¬
brechens zu entdecken , führte mich nun schon zu den
absonderlichsten Kombinationen, und es fehlte wirklich nicht
mehr viel, daß ich Frau Helene Häseler für verdächtig hielt,
diese Blutthat verübt zu haben ; Leopold Häseler hatte ganz
recht gehabt : in meiner Unfähigkeit, einen Anhaltspunkt für
den Verdacht zu finden, gelangte ich allmählich dahin , jeden
zu verdächtigen. Ich mußte vernünftiger , mußte ruhiger
werden. Mein Uebereifer konnte nur alles verderben, nichts
nützen . Ich sagte mir das schon bei meiner Heimkehr an
diesem Abend, nachdem ich während des ganzen Weges über
die rätselhafte Fußspur gegrübelt hatte , und am andern
Morgen war ich vollends nüchtern genug, um alle meine
dunklen Vermutungen komisch zu finden. Und doch wollte
mir die Spur des Frauenfußes in der Nähe des Thatorts
nicht mehr aus dem Sinn . „Oü est 1a komme?" fragte
ich mich . Ich dachte nicht mehr an Frau Helene, aber
ich wunderte mich , daß man noch niemals eine Frau
in Verbindung mit diesem Morde gebracht hatte . Das
lag doch offenbar nahe . Leopold Häseler hatte gestern
im Scherz von einer verlassenen Geliebten, einer sich
ihrer Vergewaltigung erwehrenden Frau gesprochen , die
Planck erschossen haben könnte. In diesem Scherz steckte
vielleicht die Wahrheit . Wie seltsam , daß man noch niemals
an Aehnliches, überhaupt noch nie an eine Frau gedacht
hatte , immer nur auf einen Mann, der die That begangen
haben sollte, fahndete. Ich beschloß , von nun an alle Recherchen
daraufhin anstellen zu lassen, ob Planck irgendwo, hier oder
in seinen zahlreichen früheren Stellungen , sich gegen eine Frau
vergangen hatte , ob man über Liebschaften von ihm etwas
wußte und ob sich irgendwo ein Anhaltspunkt dafür ergab,
daß eine Frau Todfeindschaft gegen ihn hegte. Man beschrieb
mir Planck als einen Mann in mittleren Jahren, der
seinem Aeußeren nach — seine Photographie lag bei den
Akten — recht Wohl bei den Frauen konnte Erfolge gehabt
haben.

So leitete ich die Untersuchung wiederum in eine ganz
neue Richtung . Aus den Recherchen , die man im übrigen
über Plancks Vorleben an den verschiedenenOrten , wo er in
Stellung gewesen war , auf mein Ersuchen vorgenommen hatte,
war wenig zu entnehmen gewesen . Planck hatte keine ausge¬
sprochenen Feinde gehabt, man wußte überhaupt nichts irgend¬
wie Absonderliches aus seinem Leben zu berichten, wodurch er
sich Haß oder Rachegelüstesollte zugezogen haben. Eine Zeit
lang nur war er als Gärtner in einem Zuchthause Mittel¬
deutschlands angestellt gewesen , und hier hatte man ihn im
Verdacht gehabt, daß er sich mit Plänen getragen, einer Straf¬
gefangenen, mit der er einen heimlichen Verkehr zu unter¬
halten verstanden, zur Flucht zu verhelfen. Er war damals
auf der Stelle entlassen worden und in Grimm und Zorn
geschieden . Von diesem Zeitpunkt an , wahrscheinlich weil er
sich mit Unrecht verdächtigt geglaubt hatte , datierte angeblich
das finstere, mürrische und unstete Wesen, das er später zur

! Schau getragen . Man wußte von da an überhaupt nicht mehr
! von einem engeren Zusammenhänge , der zwischen ihm und
. . . .

irgend einem Menschen bestanden hätte ; Verwandte besaß er
ohnehin nicht mehr.

Es lag nahe, daß mich unter allen Episoden aus
Plancks Vorleben keine so interessierte, wie die seiner An¬
stellung als Gärtner bei einer Zuchthausverwaltung . Ein¬
mal waren von da an nach allen Nachrichten überhaupt nicht
mehr zu erwarten , daß sich Anhaltspunkte für einen Verdacht
gegen einen persönlichen Feind oder eine verlassene Geliebte
ergeben würden, da er später menschenscheu und unzugänglich
geworden sein sollte, und dann bot mir gerade diese Nachricht
den weitesten Spielraum für allerlei mehr oder minder aben¬
teuerliche Vermutungen , die ich aufstellte, zumal ja hier in
der That etwas Romantisches mit im Spiele gewesen war,
und Planck einer weiblichen Insassin des Zuchthauses sollte
zur Flucht haben verhelfen wollen. Für das , was ich auf¬
decken sollte und mußte, ergab sich freilich auch hieraus nicht
das Geringste. Planck mochte sich wegen dieser gerechten
oder ungerechten Beschuldigung, die seine Entlassung zur
Folge gehabt hatte , Wohl mit diesem oder jenem Anstalts¬
beamten schwer verfeindet oder einem etwaigen Angeber
Rache geschworen haben, für seine eigene Ermordung war
daraus nichts zu folgern. Und wenn wirklich eine Frau
ihn erschossen hatte , wie ich neuerdings zu kombinieren anfing,
die Frau, die er aus dem Zuchthause hatte befreien wollen,
war es doch sicherlich nicht gewesen . Oder doch ? Hatte sie
ihm den Tod geschworen , weil er ihr die Rettung nicht
gebracht hatte , die er ihr versprochen, und weil sie geglaubt,
er habe es nicht gewollt ? War sie etwa seine Geliebte ge¬
wesen , bevor sie ins Zuchthaus gekommen und hatte sich
nachher an ihm gerächt, weil er sie dann nicht mehr hatte
anerkennen, nicht mehr heiraten wollen ? War sie etwa um
seinetwillen, durch seine Mitschuld überhaupt zur Zuchthäuslerin
geworden und hatte er dann die Stellung als Gärtner in
der Strafanstalt nur angenommen, um ihr nahe zu sein , ihr
zur Flucht zu verhelfen?

Eine Fülle von mehr oder minder phantastischen Ver¬
mutungen durchkreuzte unablässig mein Hirn . Bei ruhiger
Ueberlegung sagte ich mir freilich , daß sie mehr der Einbildungs¬
kraft eines Romanziers , als dem kalt prüfenden Scharfsinn
eines Kriminalisten Ehre machten und daß ich auf meiner
Hut sein müsse, den Faden der Untersuchung nicht ganz
über allen meinen vagen Aufstellungen aus dem Auge zu
verlieren . Trotzdem konnte ich es nichtunterlassen , an die in
Frage kommende Zuchthausdirektion das Ersuchen zu richten,
mir gefälligst die Persönlichkeit derjenigen Strafgefangenen,deren
Befreiung seinerzeitder GärtnerPlanck angeblich versuchthatte,
des Näheren zu bezeichnen und nach Namen , Strafthat , Heimat
und späteren Schicksalenderselbenforschen zu wollen. Ich konnte
und wollte in dieser dunklen Angelegenheit auch nicht die kleinste
Möglichkeit unbenutzt lassen , durch die sich eine Aufhellung
des Thatbestandes ergeben konnte. Mit besonderen Hoffnungen
sah ich den erbetenen Nachrichten, die ziemlich lange auf sich
warten ließen, da die ganze Sache um Jahre zurücklag, freilich
bei alledem nicht entgegen.

Inzwischen setzte ich meinen Verkehr auf Cartlow , der
mir in meiner geistigen Vereinsamung allein Anregung und
Genuß bot, fort . Wie es kam , weiß ich selber nicht, aber
ich hatte es mir in den Kopf gesetzt , einmal auszuprobieren,
ob Frau Helenes schmaler Fuß wohl wirklich zu der Spur
paßte , die man damals in der Nähe des Ermordeten auf¬
gefunden hatte . Zu diesem Zweck hatte ich mir die bei den
Akten befindliche Zeichnung der Umrisse dieser Spur nach¬
gezeichnet und trug das Papier, auf welchem ich es ge-
than, immer bei mir , um es zur passenden Gelegenheit
im Scherz einmal verwerten zu können . Diese Gelegen¬
heit ergab sich schon bei meinem dritten Besuche auf Cartlow.
Ich traf Leopold Häseler nicht zu Hause. Er war über Land
gefahren, um wegen einer Wiesenpacht zu unterhandeln , und
Frau Helene leistete mir allein Gesellschaft.

(Fortsetzung folgt .)
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Aiyeigeu.
Mechanische Gewehr-

Fabrik
von Simson L Co ., vorm . Simson

L Luck,
ln T II l , I liefert aus Werdergewehren

umgeänderte
NÜ o^ . Pürschbüchse« , Cal

^ ltilTTINNTb ii nun , Ü ^ 9,10,12.
Scheibenbüchsen, Cal. 11 nun, L ^ 14,
17 , 20 . Schrotflinten , Cal . 32 — 13,5 mm,
L 10 , 11 u. 12 .50 , solid, sicher u . vor¬
züglich im Schuß , fernerDrillinge , Doppel¬
flinten, Büchsflinten , Doppelbüchsen,
Pürsch- u. Scheibenbüchsen, Teschins,
Revolver ec . mit Zubehörteilenu. Munition.
Bewährte u. moderne Systeme , Prä¬
zisionsarbeit , sicherer Schuft unter
Garantie.

Gummistrümpft
in allen Weiten vorrätig bei

Mch. Herrlich.

Für doa Vvrkauf rmsorar

liookoonventriortsn Düngemittel
(ollem , rsms Illllü ^ en-lliöllrsol/e m patentierter , mit SollntMmrlls vergebener VerxaollrmZ)
lloollwirllsam n n<I rmentllellrlioll im Oartenllau nn<1 in der Ulnmenllnltur , bür Hellen,
Ollstllänme , Idopi

'en, Dallall eto., snollen wir UN allen grösseren Platten mit soliden
nnd AeeiAneton Ilsnlllungen in Verbindung xn treten nnd erllitten llaldige Ol'lerten mit

FnAalle von Ilet 'ereiEn.

N . L O Liberi, Diebrieks . üb . , Fabrik lanävv .-
obemiseber proäukle.

E ^ in an der Liudenstraße
hierfelbst belogenes Haus

mit großem Garten , welcher
Z—3 Bauplätze enthält , habe ich
im Aufträge billig zu verkaufen.

Oldenburg.
Rechtsanwalt Carstens,

Alte Huntestrasic Nr . 8.

S Neue Sendung italienischer
Kolli fisebe.

rrmerrrmrrmemememr

Ausverkauf
von Winterhüten, Caputzen u.

wollenen Tüchern
zu ganz hernntergesetzten Preisen.

Anna 8pkM »if,
_ Staustraße 23._

Lacktorf, Grabetors
vom

Torfwerk Friedrichsfehn
liefert billigst frei vors Haus in guter , schwerer
durchaus trockener Ware

Rosenstr. 41. F . Kuhlmann.

rr/r§c r ge r

1
»

>
für 8par8Lme llaukfrauon!

Alls ÄWMl
. . si ^ äußerst haltbare
Kleiderstoffe , Buckskins , Portieren , Teppiche,
Läufer , Tisch-, Kommoden -, Reise - , Schlaf-
und Pferdedecken « mzp^ srdsltoit . Kosten
gering. Muster frco.

Wall̂ a^ kn - fabrili franr OMarmann,
Mühlhausen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.

Costum - Anfertigung.
llsrmann Zilbeeberg.



Kiwi « « ' empfehle:
Drell - u . Jacquard - Servietten von 3,00 ^
p . Dtzd. , Tischtücher v . 80 Wisch - und
Glösertücher Dtz . 2,40 Handtücher
Dtz. l,90 Damast -Handtücher Dtz.
4,80 Handtuchdrelle Mtr . 19 Be¬
zugstoffe , weißu . bunt, Mtr . 45 -h , Schürzen¬
stoffe 55 gute Möbel -Cretonnes Mtr.
55 Pique -Barchente Mtr . 45 -H, Kleider¬
barchente Aitr . 60 H , Leinen - u . Halb¬
leinen Mtr . 40 -Z, Hemdentttch , gute Ware.
Mtr . 33 H anfangend , wollene Schlafdecken»
Reste von Inletts , Gardinen , Taschen¬
tüchern , fertige Damen -, Herren - und
Kinderwäschs und bessereGedecke zu wirk¬
lichen

ju ! iu8 Langestr. 72.

IL .« I » ZvLr.
Beste Antraeit -Kohle » I u . « r,
Salon -Kohlen,
beste westf . Rustkohlen I , alles gesiebt,
sowie zerkl . Coaks

liefert jedes Quantum zu billigsten Preisen
H . Lühr , Eversten.

Anmeldungen ninnnt entgegen W . Lühr,
Wagenbauer , Heiligengeiststraße Nr . 22.

Hemdentuch,
, Mar °k6 ff "

,
besonders gut in der Wäsche, ist
wieder vorrätig und gebe ich diese
schöne Qualität im Ausverkauf
mit 44 ^ per Mtr . ab.

Langestr. 56.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

t( o8Cti L IsiebmÄNN, Berlin 8 -,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Niarkt 22.

_ neben der Markthalle.

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Mbftrhrtonnen,
Fäkalienabsuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alte Huntestr. 9.

tt.

Filzschuhe , Cordschuhe , Steppschuye
für Herren , Damen uitd Kinder zu und unter
Einkaufspreisen.

6 . 8pW8 , Ritterstr . 18.

empfehlen billigst
ki. 'nmei'L l^Iaokf.

Ln 4 und 5 Drath,
Qualitäten , das
2 Mark an.

Ln nur guten
Pfund von

Achternstraße 44.
H . Eilers.

M!
Das Stimmen u . Reparieren
der Klaviere besorgt gut u . billig

Q psuius , Musikl ., Häusingstr . 9.
Prki8>i8ts über sürwtlisbs

sswdst Kummiwnrknfnbrik ! . Kantorovior,
kerUn 0 , Rvssutbalsi -str . 52 . ? N6 !8 ! . gratib
MMIintQi ' dii »' Wa88srlikiIan8iktI1

8opbivnbsci
2U ffsinbvli (wabs vaiwbwr § ) .

Vlsotrisobs , tVIassâ e- und Viät -Lwrsw.
vrosp slrto durob : llr . Paul llsnning8.

Kein tiusten mekk'.
Lin guiss 6vNU88Mii1vI sind bsi Llleu

llustvn , Kvuvtikustsn , llsls - , örusl - und
l-ungvnlsiäsn di « llvllll 'svbsn 2visbslbow-
bou ». In ? Lvic»t«n 1 50 , 30 und 10
«nr »U« is bei iustus ssisekkr in 7tv !»eb «nnkn.

Langestraße 5t > .
Mein diesjähriger Ausverkauf beginnt am Montag , den 15 . Januar , und

dauert bis zum 2 b . d. Mts.
Zu diesem Zwecke sind sämtliche zurückgesetzte Waren bedeutend im Preise

ermäßigt und mache ich besonders aufmerksam auf große Posten
Kleiderstoffe in schw. u . coul .,

Flanelle , Halb -Flauelle , Damentuche , Wollaken , ferner
Buckskins , Kattune , Bettzeuge , Parchende , sowie leicht

angeschmutzte Handtücher , Tischtücher und Servietten.
Uoll -Iüober , gebtriLkts fföoks, 2w '

i8o !isnröok6 unc! IriKotlail ! en
fügte dem Ausverkäufe mit bei.

Die angesannnclten Reste in Kleiderstoffen , Buckskins , Kattunen,
Flanellen re. gebe unter Einkaufspreis ab.

Langestr. 56 . Wlbslm stsmien.

Ss8ter nnä siebsrsivr LronnskoL
M jsäs kskrslsuMlamps
u . Loo !Ma8ellillS.

Mlik
'
ü MüM j

WS Os86t2lieN
ZesellütLt

aMamps
« 4

M

«

pstrÄ6um - k! AWff8i ' i6i

vorm . ^ uW 5t m Zksmsn . j

M 3

e-r 2.

U SS ^ L LZ N G!
Nnbsämgl sivd sr gegen ksukrsgelslu'

llrössers I-suodiLraü * LparsLmsrvs kronnsn

LrzestnMlarv ? nrbs » ? rsi von ksirvlsmn -llsrnvd

Neu ! Re « !

j In allm europäischen
Staaten patentiert. Lohnenden Verdienst

« sichert sich derjenige, der sich eine der neuesten
8 Strickmaschinen ( „ Monopol

") anschafft . Diese
Strickmaschine hat keine Niegel, das Schloß versetzt

-ZN 8 sichselbstthätig, gleichviel, ob die Arbeit schmal od.
^ rr breit ist, wodurch bedeutend mehr aus der Maschine
8 8 ^ gestrickt werden kann, wie auf jeder anderen . Vor-

stehende Maschine ist nicht zu verwechseln mit der
LVictoria -, Union -, amerikan . Lambs - oder

unter anderen Namen in den Handel gebr. Strick-
« Maschinen , sondern ist vielmehr eine bedeutende Er-

Patent Nr . 44806 . ffndung einzig in ihrer Art. — Gründlichen Unter¬
richt im Hause des Abnehmers gratis . — Erleichternde Zahlungsbedingungen.

Preislisten gratis . — Nur allein zu beziehen durch
MM8SKM « Zz . SaNMN.

Größtes Etablissement.

sr

' '
Größte Leistungsfähigkeit!

Ein kleines Geschäftshaus in der
Altstadt an guter Lage steht mit Antritt
zum 1 . Mai 1894 zum Verkauf. Preis
8000 Anzahlung gering.

Näheres durch
I . A . Bshuke , Rstllr ., Oldenburg.

Alkei ' - Untkmolil
erteilt

Ki-Anöiwrst , Zitherlehrer,
Friedrichstr . 5.

^ NUM - LU « LU
von

M . 8 « «. « . « « »
,

Oldenburg. Rofenftratze 41.
Jeden Mittwoch und Sonnabend von 9— 1 Uhr unentgeltliche Behandlung aller

Zahnkrankheiten. — Plombierungen und künstliche Gebisse gegen geringe Vergütung.
psMAt - pl 'Lxi8.

Sprechstunden von 9— 6 Uhr , Sonntags von 10—2 Uhr.

Anfertigung künstlicher Gebisse in Metall und Kautschuk nach den besten
amerikanischen Systemen.

Antiseptische Behandlung erkrankter Zähne.

Plombierungen in Gold , Amalgam , Emaille re.

Richten schiefstehender Zähne nach eigmer bewährter Methode.

Zahnextraktionen mit Lachgas.

Sämtliche Arbeiten werden auf das Gewissenhafteste bei billigster Preisstellung
ausgeführt . Bei fortgesetzter Behandlung ganzer Familien ermäßigte Preise.

- - b-
Die Operationszimmer sind mit dm besten Maschinen, Instrumenten und elektrischen

Apparatm der Neuzeit ausgestattet.

Gestützt auf eine 14jährige Erfahrung , besonders als Vertreter und Assistent der

berühmtesten Zahnärzte in Amerika, bin ich in der Lage, das Beste in unserem Fache bieten

zu können.
f . diskr. tiebev . Aufm bei Frau
Kühl, Hebamme,O snabrück,

Sutthauserstr . 1 . Schöne fr. Lage, gr. Garten.

XVeinaiub«
äußer er Damm 4.

Löwen -Brä«
aus der Hemelinger Aktien-Brauerei , 25 Fl.
3 Mark.

I . Willers , innerer Damm Nr . 9.

ÜL8 8tpL88bUNg6I'

ZQllWNL - ULLSll-
Versanä - Kssoliüft

empfiehlt seine purissn Vriginsl -Warv
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 -Z. L . 0 . krönmg , 8ira8Sburg i . L.

gsrstr!!cn gssvkutrt.

>M slröxtrskt - Sier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende, Magen¬
kranke rc . verordnet. 16 Fl . ü * , Ltr.
oder 22 Fl . L ^ 4 Ltr . für M . 3,66.
Frri Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei

Berlin dl . , Rheinsbergerstratze 73.
Versandbedingungen , Prospekte, Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

Vielssvk pi-LMüi-t.

sei»8iöl
geillLVlek

in 4roinn,
LcinNvIt uuü Lrntt

2 u baston iw allow stossorsw

X oloniallvrmeo- wwd
DelilratössliawdiwwAow.

„ Knmmaisobs

iM < u « 8llLISSiL » « Lt8

Diu ürkolZ der küsemsit!
vis Kinder- und puppsnvagsn-

fsbM von
^ «411,48 6,-imma i . 8 . ,
vsrsswdst ulwsowst u. krsi ibrsw LiataloA 88,
vvslsllsr au RsisbllaltiAÜsit w . V1s§aim dsr
kckustsruwsrrsislltdastslit . lläoil8tö I- öi8lllNgS-
fsw '

glckil. — LpsrÜLlitLt : ärLtliollsi
-Vorsobrikt llsr^sstsllts XiwdsrvLASw" von
7,50 bis 75 IM . vwrabls llinllei-völovipolivs
(vrsirad ) 15

kiätlML8eilin6nb68il26L!
Zum Schmieren der Nähmaschine gebraucht

das Beste ; es ist das Billigste ! Die dem
Petroleum ähnlichen Vaselineöle haben keinen
ölenden Fettgehalt und ruinieren die Maschine.
L4nn «u8I ist das beste Nähmaschinenöl, es
besitzt größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
Lianen » ! , präpariert für Nähmaschinen rc .,
von H»bin8 L 8«bn , üannorer , ist zu haben
in Flaschen s, 60 H bei Herren K . Aarekmann,
L . Wimderkoy.

Truck und Verlag v » u B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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